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Umtlicher Mi l .
tz^.k. und k. Apostolische Majestät haben mit
i ^ F M r Entschließung vom 22. M a i d. I . den
^dun l "'" für Cultus und Unterricht in Vcr-
^ttbnn ^heudeli, mit dem Titel und Charakter eines
VU. 'Nra thes bekleideten Bezirkshauptmann Thad-
H o t t e r von S z a w l o w s k i zum Statthaltcrei'
N̂on.'lÜ? Referenten für die administrativen und

ill W e » Angelegenheiten bei dem Landesschulrathe
"Klen allergnädigst zu ernennen geruht.

Gau tsch l«. p.

lUl t l^k. und f. Apostolische Majestät haben mit
^ M s t e r Entschließung vom 27. Ma i d. I . den,
tz^°nzrathe und Finanzdirector in Salzbllrg. Josef
H l ^ 7 ° ' l e r v o n F e l s h e i m , den Titel und
'^! , !? / " e s Hofrathcs mit Nachsicht der Taxe

" " W t zu verleihen gernht.
^ ^ ^ ' S t e i n b a c h m. i>.

Iichtamtlicher Weil.
Unsere Staatsbahneu.

^ . . W ien , 1. Juni.

^ !^)""gsten Verhandlungen des Staatseiscnbahn-
'»I sjMlien nicht verfehlt, 'das lebhafteste Interesse
3 " H z ^ lenken. Diese Körperschaft blickt auf eine
^ l h M Lebensdauer zurück, während welcher sie
^ G e ^ / " ber Lage war, wichtige Actionen auf
^ ^ ^ s Staatsgebietes zu begutachten. Seit
Mtt te?""erung der Eiscnbahnverstaatlichung in
i ^erw l ^ " " n die Intentionen der Regierung nnd
^tet ! " " l i des staatlichen Schienennetzes daranf
^ ^o'n?- Bevölkerung, den wirtschaftlichen Kreisen
^ d ? ^ 'u, wcite'stgeheuden Maße zuzuwenden,
^ illiw ?"chführung des staatswirtschaftlichen Pr in-
, ^ Zwecke hat
> von ^ " l es constatieren, dass in dieser Richtung
? F i z ^ b e r Engherzigkeit, von jeder Anwandlung
Hlich" ' f " us vorgegangen worden ist. Die wirt-
X n V u f g a b e n ^'^ Staatseisenbahnen waren von
« i , - ^ " o r , welchem bei der staatlichen Ver-
<t>ie c> e'n maßgebender Einfluss eingeräumt wurde,
^ ^ N u c h t e dieser hohen Auffassung des Berufes

und der Pflichten des Staatsbetriebes sind so augen-
fällig, dass wohl niemand auch nur den Versnch unter-
nehmen würde, dieselben zu verkleinern, ihren Wert
herabzusetzen. Man braucht nnr an die Ermäßigung
der Personentarife im Wiener Localverkehr der Staats-
bahnen, an die bald daranf folgende Einführung des
Kreuzer-Zonentarifes und an die im Vorjahre durch-
geführte großangelegte Reform des Gütcrtarifes der
Staatsbahnen zu erinnern, um die bedeutungsvollen
Actionen hervorzuheben, welche, abgesehen von der Aus-
dehuuug des staatlichen Netzes, der Ausgestaltung seiner
Organisation, der Steigerung seiner Leistungsfähigkeit
zu Nutz und Frommen des großen Publicums und
der Volkswirtschaft eingeleitet und durchgeführt wor-
den sind. ^ ...

So ist es erklärlich nnd vollkommen begründet,
wcuu das Staatsbahnsystem in Oesterreich sich die
vollstell Sympathien der Bevölkerung errungen hat und
in Oesterreich keinen Gegner besitzt, dass der Staats-
eiseubahnrath bisher jederzeit in der für diese Körper-
schaft angenehmen Lage war, die wertvollen Zugeständ-
nisse, welche die Staatseisenbahnverwaltung den ökono-
mischen Interessen entgegenbrachte, dankbar zu begrüßen,
die Aufmerksamkeit und das Verständnis, welche die-
selbe für die Wünsche der Bevölkerung bewies, rüh-
mend anznerkennen. Es ist noch nicht vergessen, welchen
Wärmegrad die Vertrauenskundgebungen des Staats-
eisenbahnrathes erreichten, als demselben vor Jahres-
frist die Anträge wegen Reform des Gütertarifes auf
den Staatsbahneu vorgelegt wurden und welche als
ein denkwürdiger Act in der commerciellen und Ver-
kehrspolitit des Staates gepriesen wurden.

Die General-Direction der Staatsbahnen hat nun
den, Staatseisenbahnrathe in seiner diesjährigen Früh-
jahrssessiou Vorschläge zur Begutachtung vorgelegt,
welche eine thcilwcise Modification des mit 1. Ju l i
1891 eingeführten Gütertarifs betreffen. I m Elseubahn-
rathe hat sich gegen die in Aussicht genommenen Tanf-
Neaulieruugen'eme lebhafte Opposition erhoben, und
das Votum der Majorität dieser Corporatwnen hat
sich aegen einen Theil der geplanten Tarif-Erhöhungen
ausacsprochen. Diese Gegnerschaft wäre verständlich,
wenn durch die beabsichtigten Tarif-Aenderungen auch
eine Aenderuug iu der bisher eingeschlagenen Richtung
der staatlichen'Eisenbahntarif-Politik bewirkt wurde; sie
wäre verständlich, wenn die Grnndsätze, welche bisher
ür diese Politik maßgebend waren, desavouiert, wenn

die ins Angc gefassten Tarifregulierungen die Gefahr
einer Schädigung wichtiger wirtschaftlicher Interessen

ergeben würden. Dass dies nicht der Fall ist, dass die
beim Gütertarife einzuführenden Modifikationen weder
einen Umschwung in der staatswirtschaftlichen Richtung
der Verkehrspolitik des Staates, noch eine Benachtheili-
gung seiner Interessen bedeuten, welchen das staatliche
Verkehrsnetz zu dienen berufeu ist, kann bei einer sach-
lichen und unbefangenen Kritik gewiss nicht bestritten
werden. Wohl aber steht die Nothwendigkeit der Ver«
mehrung der Einnahmen bei den Staatsbahnen durch
eine partielle Erhöhung der Gütertarife außer jedem
Zweifel. Der Staatseisenbahnrath selbst hat sich der
Nothwendigkeit dieser Maßnahme nicht zu entziehen
vermocht und er hat sich gegen dieselbe principiell nicht
ausgesprochen. Es liegt auch auf der Hand, dafs gerade
die Freunde des Staatsbahnsystems Ursache haben,
alle Maßregeln zu unterstützen, welche unerlässlich sind,
um diese wirtschaftliche Errungenschaft der Bevölkerung
zu sichern.

Oesterreich ist in seiner Finanz- und Staatswirt-
schaft bei einem wichtigen Wendepunkte angelangt. Es
hat das Gleichgewicht im Staatshaushalte hergestellt,
es hat durch glückliche Iuangurieruug der Vrrtrags-
politik die Handels- und zollpolitische Stabilität geschaffen
und es geht daran, die unschätzbaren Vortheile dieser
Stabilität auch auf unser Geldwesen zu übertragen.
M i t umso größerer Strenge und Gewissenhaftigkeit
muss aber nunmehr über der Aufrechthaltung des
geregelten Staatshaushaltes gewacht werden. Die For-
derung, dass das staatliche Eisenbahnnetz unbeschadet
seiner wirtschaftlichen Zwecke, auch einen bescheidenen
Ertrag abwerfe, wäre — schreibt die «Presse» — auch
ohne die Rücksichtnahme auf die Vertheidigung des
Gleichgewichtes im Staatsbudget berechtigt und vollauf
begründet. Sie ist dies in umso höherem Grade, als
unsere Staatsbahnen vor der Nothwendigkeit größerer
Investitionen stehen, als die Steigerung der Löhne,
die unabweisliche Regulierung der Beamtengehalte, die
Ueberbürdung des Personals die Verwaltung der Staats«
bahnen vor Ausgaben stellen, welche angesichts des
bedeutenden Rückganges der Einnahmen besonders schwer
ins Gewicht fallen.

Es hieße sicherlich dem Staatsbahnsystem leinen
Dienst erweisen, wenn man die symptomatische Be-
deutung der Stimmen verkennen wollte, welche sich
schon seit einiger Zeit auch im Abgeordnetenhause für
die Herstellung eines besseren Verhältnisses zwischen
Einnahmen und Ausgaben bei den Staatsbahnen er-
heben, und es ist ein Beweis zielbewusster Vertehrs-
politik, wenn nach dem Grundsatze des «pl-inoi^ii»

5 Feuilleton.
y^etzeininis der Uofenpassage.

°" aus dem Leben von Drmanos Vandor.

51,'Ich . (W. Fortsetzung.)
Ie?e H ?" .b'r gar nicht beschreiben, wie mir zu-
^beend'', ' ^ b sie gegeu Abend, als sie ihre Toi-
Ü?ten "nd alles in Ordnung hatte, an ihren
^ stebt <!?H " " iß buchstäblich nicht, wo mir der
^ l l f t i ^ Deshalb bekommst du heute auch keinen
hi>li H " .""es. Das snniint und surrt in meinem
tz?rch w ^ " " e r Mühle, und die Gedanken gaukeln
^ ? lni/ ^ "U ' t te r l iuge. Immer ist es mir, als
^ > um^'eser jnngcn Frau meines Vaters eine
>l^. sej '^wungbringende Macht in uuser Haus
M M ° "un eine gute odcr böse. Vielleicht ist
<«ilch''"lchen Gedanken Raum zu gcbeu, vielleicht
'" ̂  holiV >>le Aufreguug sie mir ein; aber sei dem,

so Gott wil l , die längste Zeit
' « ^ HyterK " ^ " s e gelebt, und die zweite Heirat

z hFH. dass '""N ciu noch so großes Ereignis fein,
' > M . .^ ' " ' t seiuenl Athem unser künftiges

es doch nicht. ...
^ n 'chlua 5. , Hren Brief beendet Ulld couvertlert

?!"en ^ "h r gerade acht und sie begab sich in
^ Eie ."nulne.
^ ^ n s ^ heute znlu crsteumalc die Trauer ab-
V k H c?.?' mattschimmerndes Kleid aus Seide

j ^ Figur ' M g e n Silbers umschmiegtc ihre ebeu-
i - 4)as vornehme Knisteru und Rauschen

des Stoffes passte seltsam zu ihrem Wesen, zu ihrer
aanzen Erscheinung. Während sie hocherhobenen
Kauptes nnd elastischen Schrittes die Corridore entlang
eilte, lag etwas Königliches in dieser gebietenden Frauen-

Dem Munde der Senatorentochter entfloh ein un-
williger Ausruf, als sie, die Thür des Salons öffnend,
die beiden Löwe'schen Damen gewahrte. ^ , , ,

Die Witwe sowohl, welche sich «n einem Schaukel«
stuhl wiegte, wie ihre Tochter, die seitwärts an emm
Tische saß und in einem Album blätterte trugeu tiefe
Trauer: schwarze, bis an den Hals geschlossene Kreftp-
llcider und stumpfeu, schwarzen Schmuck.

Gleiche Toiletteu hatten Mutter und Tochter nur
an dem Beerdigungstage der vcrstorbeneu Herrm dieses
Dauses uud eimgemale später bei entsprechender Ge-
legenheit getragen. Heilte aber handelte es sich "'" "'chs
weuiaer als um die Bewillkommnung eines Wesens,
das fortan hier die Gebieterin sein sollte — Yler, wo
jene nur die Geduldeten waren. , c r >

Heiß wallte es in Dorothea auf, aber sie bemel-
sterte sich; war es doch ein Grundzug ihres Charatters
ch stets iu der Gewalt zu habeu. Sie sah mcht das

whuisch verzerrte Gesicht, das hinter ihr auf d,e Scene
starrtt - Mi Gesicht das selbst ihre kalte Rlche viel-
leicht hätte Schiffbrnch leiden lassen, weil M r Zug
dann Hohn war — Hohn, wildester Hohn, und Ha,v,

" " ' U > Amtorstochter hatte Mühe. ihre Gefühle
„icht in Worte zu tleideu, welche sich ihr geradezu ge-
waltfam auf die Lippen drängten.

«Ich mufs gestehen, die Trauer über die neue
Verwandte, welche eure Costüme ausdrücken sollen, über-
rascht und berührt mich peinlich,» sagte Dorothea.
«Ihr müsst selbst wissen, wie rücksichtslos auf der
einen und wie lächerlich auf der andern Seite solche
stumme und indirecte Demonstration gegen die einziehende
Herrin dieses Hauses ist. Du bist eine so kluge Frau,
Esther; ich begreife nicht, wie du auf den Gedanken
kamst.»

«Und ich begreife nicht,» erwiderte Frau von Löwe
mit einem Aufleuchten ihrer fchwarzen Augen, «wie du
so pietätlos sein kannst, an demselben Tage, an dem
deiner armen Mutter Nachfolgerin in dies Haus ein-
zieht, die Trauer abzulegen.»

«Meine Mutter ist bereits länger als ein und ein
halbes Jahr todt, also die Zeit der obligaten, tiefen
Trauer ist vorüber; aber selbst wenn sie dies nicht
wäre, so würde ich für diesen Abend doch die schwarzen
Kleider abgelegt haben. Dieses Haus ist fortan die
Heimat der jungen Frau, welche mein Vater heute als
seine Gattin über diese Schwelle führt, und so gewiss,
wie ich hoffe, dass das Hans, in das ich einst als
Herrin ziehe, bei meiner Ankunft keine Trauerbecorationen
und Leichenbittermienen trägt, so gewiss werde ich
alles vermeiden, was ans jene einen unangenehmen
Eindruck mache» oder ihr als ein böses Omen erscheinen
könnte.»

«Wie zart. wie rücksichtsvoll!» sagte Frau von
Löwe spöttisch. «Mich wundert, dass du keine Blumen-
guirlanden mit der Inschrift ,Willkommen< in dem
Vestibule anbrachtest.
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obvt». rechtzeitig die Mittel zur Abhilfe erwogen und
ergriffen werden. Die Staatseisenbahn-Verwaltung hat
sich bei ihren Vorschlägen maßvoller Zurückhaltung be-
fleißigt. Jene Tarife, deren Erhöhung in Aussicht ge-
nommen sind, erreichen nach Durchführung derselben
noch immer nicht das vor dem 1. Ju l i 1891 bestandene
Niveau, Die zu erwartenden Mehreinnahmen sind mit
2 V« Millionen Gulden präliminiert, während der
aus der vorjährigen Tarifreform präliminierte Ausfall
bei den Einnahmen mit 4 Millionen Gulden beziffert
wurde. Ueberdies ist, wie schon erwähnt, mit sorg-
fältigster Individualisierung vorgegangen worden.

Sind also die geplanten Tariferhöhungen ihrer
Zahl uud ihrem Umfange nach mäßig, so haben sich
seit dem 1. Ju l i 1891 zwei Thatsachen von hoher
wirtschaftlicher Bedeutung vollzogen: die Activierung
der Handelsverträge und die Inangriffnahme der
Valuta-Regulierung. Wenn man nicht etwa den Stand-
punkt ablehnt, dass auch bei der staatlichen Eisenbahn-
tarif-Politik die allgemeinen wirtschaftlichen Interessen
den Leitstern zu bilden haben, dann wird man zu-
gestehen müssen, dass die partiellen Tariferhöhungen
auf den Staatsbahnen vor der epochalen wirtschaft-
lichen Bedeutung dieser beiden Thatsachen weit zurück-
treten, ja geradezu verschwinden. Es ist zu bedauern,
dass der Staatseisenbahnrath sich zu diesem Stand-
punkte nicht vollends aufzuschwingen vermochte und dass
er sich hiedurch mit sich selbst in Widerspruch gesetzt
hat. Der Staatseisenbahnrath hat die Nothwendigkeit
der finanziellen Erwägungen beim Staatsbetriebe an-
erkannt, gleichzeitig aber in seinem Votum sich für eine
Restringierung dieser Erhöhungen auf das allerminimste
Maß ausgesprochen. Es ist dies nicht nur inconsequent,
sondern auch das Zeugnis einer Einseitigkeit, von
welcher sich diese Körperschaft wohl hätte freihalten
sollen.

Der Staatseisenbahnrath ist kein Parlament, er
ist eine lediglich consultative Versammlung und in ge-
wissem Sinne eine Interessen-Vertretnng. Allein dies
würde nicht hindern, dass er sich zu jener Höhe der
Beurtheilung der Verkehrspolitik aufschwingt, welche das
Ganze, die gemeinwirtschaftlichen Interessen in ihrer
Gesammtheit erfasst. Es gibt nicht nur eine Eng-
herzigkeit im Gewähren, sie kann auch darin besteheu,
dass man nicht den M u t h hat, durch scheinbare Be-
schränkung einzelner Vortheile das wirtschaftliche Ge-
meinwohl zu schützen und zu wahren. Von dem Vor-
wurfe der Engherzigkeit in letzterem Sinne ist der
Staatseisenbahnrath diesmal nicht freizusprechen.

Die Staatsverwaltung aber hat unseres Erachtens
die Pflicht, sich in ihren Entschließungen von der Be-
antwortung der Frage bestimmen zu lassen, ob die
zwingenden Erwägungen, welche zu der geplanten
Regulierung des Gütertarifes auf dem staatlichen Eisen-
bahnnetze drängen, durch die Verhandlungen des Eisen-
bahnrathes erschüttert worden sind. Dass dies nicht der
Fal l ist, hat der Staatseisenbahnrath selbst zugegeben,
und die Consequenz hieraus ergibt sich nach unserem
Dafürhalten von selbst.

Verhandlungen deö NeichSrathcs.
-- Wien, 2. Juni.

Der Ministerpräsident Graf T a a s f e hat noch im
Laufe der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses das
Wurt ergriffen, um die Interpellation in Angelegenheit
der traurigen Grubenkatastrofthe in Przibram zu be-
antworten. Der Ministerpräsident gab die Versicherung,
dass die Regierung sich ihrer Aufgabe vollkommen bewusst

sei und alles, was zur Unterstützung der Hinterbliebenen
und zur Aufrechthaltung des Betriebes erforderlich sei,
veranlassen werde. Die Anregung des Abgeordneten <2ueß
zur Ehrung des Andenkens derjenigen Bergleute, die ihr
Leben zur Rettung der Kameraden eingesetzt haben, könne
gewiss auf die Förderung seitens der Regierung rechnen.
Die Ausführungen des Ministerpräsidenten wurden sehr
beifällig aufgenommen.

Das Haus setzte die Generaldebatte über den Gesetz-
entwurf, betreffend die Regelung der Baugewerbe, fort.
Abgeordneter Z a l l i n g e r hob die große socialpolitische
Wichtigkeit des Gesetzes hervor, das der auf diesem Ge-
biete herrschenden Unordnung ein Ende machen soll. Es
sei gut, dass nicht der gauze Gewinn in die Taschen der
Bauunternehmer fließe, fondern dass auch die einzelnen
Gewerbetreibenden daran participieren. Das würde auch
der Bauführung nicht zum Vortheile gereichen. Redner
führt aus, dass es sich insbesondere darum handle, den
einzelnen Gewerbetreibenden eine größere Selbständigkeit
gegenüber den Baumeistern zu verleihen - da« Zimmer-
mannsgewerbe werde durch die Bestimmungen der Vor-
lage geschädigt. Der Referent habe eine große Scheu vor
der Rückkehr zum Zunftwesen, aber gerade als die Zünfte
herrschten, waren die Erzeugnisse der K'unst viel mehr ein
Gemeingut des deutschen Voltes als heute. Als jene
Kunstbegriffe herrschten, hat eine Nürnberger Kiichenmagd
täglich mit viel kunstvolleren Küchengeräthen hantiert, als
heute vielleicht im Gemache vornehmer Damen. Die be-
deutenden Fortschritte der Technik wird gewiss niemand
leugnen. Aber hat denn die Baukunst in gleicher Weise
Fortschritte gemacht? Welche Bauten würden entstanden
sein, wenn den Meistern entschwundener Zeiten die
heutigen Fortschritte der Technik zur Seite gestanden
wären! So prachtvoll z. B. dieses Parlamentshaus und
so wertvoll das Material sei, aus dem es erbaut wurde,
so müsse er doch lebhaft bedauern, dass man dem alten
griechischen S t i l vor dem deutschen den Vorzug ge-
geben hat.

Wir fühlen uns, sagt Redner, fremd in diesem
Hause und blicken mit Neid nach dem Rathhause hin-
über, wo die Meisterhand eines deutschen Steinmetzes die
untergegangene Kunstherrlichkeit früherer Jahrhunderte ins
Leben zurückrief und den Beweis lieferte, dass der go-
thische Baustil auch den gesteigerten Anforderungen der
Gegenwart vollkommen entsprechen kann. Diese Bilder an
den Wänden lassen uns kalt. Statt dieser Mischen, do-
rischen und korinthischen Säulen, die das Haus tragen,
sehneu wir uns nach den Säulen jener Bauweise, auf
deren Capitalen wir das Laubwerk unserer heimischen
Wälder erblicken, jener Bauweise, die in Wien und über-
haupt in Oesterreich so schöne Blüten trieb, die das
hundertthürmige Prag zur monumentalsten Stadt der Welt
gemacht und Krakau so herrlich gestaltet hat. I s t es nicht
bezeichnend, welch großes Interesse die Bevölkerung der
Stadt Wien und die Fremden, die bei Gelegenheit der
Ausstellung nach Wien kommen, dem «Alt-Wien» im
Prater entgegenbringen? Dieses Interesse gilt gewiss nicht
der Art und Weise, wie diese Bauten hergestellt sind —
denn sie sind hergestellt nach Ar t eines Potemtin'schen
Dorfes. Was uns anzieht, ist die Originalität, die ma-
lerische Abwechslung und der Formenreichthum, die uns
dort gegenübertritt. Es ist die Erinnerung an eine ent-
schwundene Bauweise, welche eine große Abwechslung und
Mannigfaltigkeit geboten hat. Auch herrscht heutzutage
eine fast babylonische Stilvermengung. Bei den edlen
Formen der Gothit war das Materiale solid und dauer-
haft. Heute wird der S t i l an das Haus einfach an-
geputzt. Die Architektur ist zur Lügnerin geworden. Ein
Bettelluxus wird hergestellt, rein auf den Schein berechnet.

^^^^^^^^. —
Das alte organische Haus hatte meist auch einen 3 ^ ,
das neue symmetrische trägt nur eine Nummer. >
schlißt mit dem Wunsche, das Gesetz möge da l " / " " ,"^,
dass die Baukunst die anderen bildenden Künste
als Königin überrage. , , ^l

Abg. L u d w i g erklärt sich mit der ^ " W
allgemeinen einverstanden, da sie einen C"Mpronui ^
schen dem in Frage kommenden Interesse buoe, ^
Dr. P a t t a i erblickt in dem Gesetze einen " ' " " ^ ,
Idee des Befähigungsnachweises, Er führt d""ld?r ^,^
dass das Baugewerbe durch die Vermengung oer
schastlichen Technik mit den, speculative» ^""''zgaii«
schädigt werde und erörterte die Nachtheile ves ^
schwindels, welcher eine ganz moderne Ersch«"" 8 ^
stelle, Redner plaidiert für die Einführung ° " ^
Inspecwren, welche die Handhabung der Vauowüu ^
überwachen und die einzelnen Oewerbebesugmi ^
zugrenzen hätten. Er würde wünschen, dass ^ / ^ A^e
einigen Verbesserungen als ein Schritt ""! , Mch
des wahren Fortschrittes auch zur wirklichen ^
führung gelange. Abg. Dr. P l a z e k erklärt " " " " ' M -
Polen, dass sie für die Vorlage
mung jedoch von der Annahme einzelner """" M
abhängig machen. Die Einführung befugter -0 ^
mit jener hohen Qualification, wie sie vom A u ^ . ^
antragt w i rd , entspreche keinen, dringenden ^ ^ ,z
und würde auch auf große Schwierigkeiten stoße, ^
in zahlreichen Ländern, namentlich in GaMe",
sonen mit der hiezu nöthigen Vorbildung fehle- ^

Abg. K a f t a n verweist auf die Vcrsch'edenv ^
Bauverhältnisse in den einzelnen Kronländern. >" ^ ^ ,
gestatte, so vorgeschrittene Länder wie Böhme" m ^
zien und der Bukovina auf die gleiche Stufe i ^„g
und es daher nothwendig erscheinen lasse, ^ M »
der Baugewerbe der Landesgesctzgebung zu ^de
Ein Ideal sei der Gesetzentwurf nicht, «l?er ^
doch für denselben stimmen. Abg. S t a l a v e ^ ^
die Baugewerbetreibenden das Zustandekommen o .„
mit Sehnsucht erwarten, weil die Concurrenz ' ^ , „
groß sei. Die Ausübung der Baugewerbe we ^ ^
den Gewerbetreibenden überlassen sein. Das p Ae
welches für die Zukunft angestrebt werden mu„
Berathung wurde sodann abgebrochen. h O?

Die Abgeordneten Dr. K i n d e r m a " " . « ^ «"'
nossen interpellierten den Iustizmimster mlt ^» > . ^,„
die kürzlich stattgehabte Gerichtsverhandlung . ^,
Strafgerichte des 12. Wiener Bezirkes, b "« ' ' ^
Verkauf gesundheitsschädlichen Fleisches, ' " d sr u ^ <
der Minister geneigt sei, da in diesem Faue ^ e .
bestand eines strenger zu bestrafenden 2 ) " ' " ^ st z«
die entsprechende Weisung an die StaatsanN"", ^
ertheilen. — Die nächste Sitzung findet l 5 "
10. d. M. , statt. ^ _ ^ — —

Politische Ueverficht- ,.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Das s M ^ ^ "

haus hat gestern die Debatte über das Gch'tz, , ^
die Regeluug der Baugewerbe, fortgesetzt "no l ' ^e>
bis 10. d. M . vertagt.'Der Valuta-Ausschuß^ . ^ F "
vorgestern seine letzte Sitzung vor den PsiM ^ , ^
gehalten und wird seine Berathungen er,

den 8. d. M . wieder aufnehmen. . «l? nh" «/
( I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n " c ^ B

wurde der Beschlussantrag des Mgeordne" ^,^s
betreffend die gesetzliche Regelung der fre'e" ^ . M
Übung und der vollen Gleichberechtigung ^ z ^
fessiouen, mit großer Majorität angenommen- ^ s m
stimmungsergebnis wurde vom Hauje
Eljen-Rufen begrüßt. ^

< Natürlich kann ich euch nicht eure Toiletten vor-
schreiben,» fuhr Dorothea, ohue den spitzen EinWurf
zu beachten, fort, «und da ich deine Vorliebe für die
schwarze Faibe kenne, könnte es mich nicht einmal frap-
pieren, wenn du nur nicht das stumpfe, tief trauernde
Krepptleid, welches du nur in den erstell Wochen nach
Manias Tod trugst, angelegt hättest. Gertrud aber
hat doch den ganzen Winter farbige und bei beson-
deren Gelegenheiten sogar lichte Roben getragen. Warnm
denn gerade heute das düstre Trauergewaud?»

«Gehe auf dein Zimmer, Gertrud.» wandte sich
die Wüwe an ihre Tochter, «und ziehe ein buntes
Kleid an; deine Cousine wünscht es.»

Das junge Mädchen klappte das Album, welches
s,e besehen, zu und erhob sich gehorsam. Eine Hand
fasste stc ledoch von hinten an die Schulter und zoa
ste unsanft auf ihren Platz zurück.

-Bist du bei Trost, Trude, uud hörst auf das
Gewasch?» ^agte Emil, der mit Dorothea zualeich
durch eme audere Thür hereingetreten war, mit heiserer
Stimme. «Recht habt ihr es gemacht, die Tante und
du; sie muss von Anfang an wissen, was sie von uns
zu erwarten hat uud mit welchen Gefühlen wir sie be-
grüßen. Möge die Farbe eurer Kleider eine Vorbedeu-
tung für ihr Leben unter diesem Dache sein; möge sie
ihr bei ihrem Eintritt entgegenrufen, dass wir ihr den
Bodeu heiß unter ihren Füßen machen werden, dass
sie erbitterte Feinde findet. Dieses fremde Geschöpf l!
Eine Abenteurerin ist sie, nichts weiter, die den alten!

Narren sich geangelt hat. Würde ihn sonst eine Ein-
undzwanzigjährige genommen haben, wenn nicht nm
sein Geld, seinen Titel, um sich hier warm zu setzen,
wo niemand sie kennt? Mag sie sich hüten, ich werde
ihr auf die Finger schauen . .»

M i t finster gefurchten Brauen hatte Dorothea den
Bruder reden gehört.

«Emil, überlege deine Worte — du fprichst von
der zweiten Frau unseres Vaters!»

Er lachte kurz und hässlich auf.
«Willst du mir am Ende gar Lehren ertheilen,

Jungfer Weisheit? Spare sie dir auf. Ich werde schon
wissen, was ich zu thun habe, auch ohue deiue guten
Rathschläge. Ich will unsrer lieben Stiefmutter ^~
unsäglich verächtlich klang das Wort — das Leben
hier schon zum Himmel machen! . . . »

Zu derselben Zeit, da Emil Hellwig seinen I n -
grimm in heftigen, unehrerbietigen Ausdrücken gegen
seinen Vater uud in so frommen Wünschen und Ver-
heißungen gegen dessen Gemahlin die Zügel schießen
ließ, brauste der von Dresden kommende Zug in die
Halle des Venloer Bahnhofes.

«Hamburg!» ertönte die Stimme des Schaffners.
«Hamburg!»

Hamburg! Die Thür des Salonwagens, iu wel-
chem das neuvermählte Paar saß, wurde aufgerissen.

»Der Senator schwang sich mit einer eleganten Be
wegung heraus und hob die schlanke junge Frau her«

M t ^ ^ L a ^ a l ^ e r ' d i e ^ e r r s c h a f t auf d ^ ^he
erwartete, bemächtigte sich nach ehrerb'H^i te ,
des Handgepäcks und folgte dem " " " ^ ^aB '
Paare durch das Bahnhofsgebäude nay ^ g,ls"
wartenden Wagen. Francisca stützte I'll? ' . ^ ^
Arm ihres Gatten. So berührten oen> ^ t > , ^
wieder den Boden der Heimatstadt, " ' " assage / ^
Lüfte, die einst das Kind der ^ 1 " ^ <M
fächelten, drückten ihr den Willkommens
Wange». . c^au " " ^ ihl

Wie im Traume schritt die 1""^/fragte, ""
erst die Stimme ihres Mannes, der nr ,
der offene Wagen auch recht s", w^te ' h e r r j e

Sie nickte bejahend. Er hob ste e " p ^ , . < „
wurde zugeworfen. Leicht knallte me ^ ^ M "
bereits ungeduldig scharrenden P l " ^ . ,„el
ihrer Last davon.' , ^ O e M ' ^

Hoch oben a,l dem wölken oieN i ^ H ^
flimmerte und funkelte die köstlichste ^ ^ B " ^
erhabenen Lichter; über die blütenou'l ^ ^ B ^ , ^
nacht zogen sie ihre Bahnen; l ä M ' " ' ^ c h , ^
lenkt von den Händen weltenerschaM" ^ ü " " ^e»,
der Mächte, von Mächten, die d,e ^ " ' r i f f s " " ' s " '
Kurzsichtigkeit, ihren, abgezirkelttn . ^ l v' ^ ,dc
ihrem Dünkel uud Hochmuth das ^ ^ ^
fehung und anders nennen, «ls oo ^ M ' ^ ' "
Kugeltheater bevölkernden MarioneM' ^ e "
Erschaffer, ihrer Führer und Lenler
könnten . . .
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«,,.(Die W a h l e n i n K r o a t i e n . ) Der «Pester
2 ? ' constatiert in seinem heutigen Leitartikel an-
Mch des Wahlsieges der kroatischen Nationalpartei
.günstige Wandlung der Lage in Kroatien und
/ u t die Hoffnung aus, Kroatien-Slavonien und
lUrn würden die auf die Erhöhung der gemeinsamen

Mlfahrt abzielende Friedensarbeit auch künftig fort-
Men. Der Artikel zollt schließlich auch dem Banus
" " und Dank für seine Erfolge.
tz,,z ^ usze i chnn n g.) Anlässlich der letztpublicierten
M'chnung nnt dem' Orden vom goldenen Vliese
M A das «Vaterland»: Besonders erwähnenswert
b ° hochcrfreulich 'st die Anszeichnung Sr. Excellenz
^ trafen Falkenhayn, des langjährigen bewährten
Mers der conservative,, Partei des Herrenhauses.
,̂ N Allszeichnnng dürfen wir gewiss auch eine po-
,̂ He Bedentung zuschreiben. Die hohe Auszeichnung,
be>n c gewissenhaften, aufopferungsvollen nnd ziel-
^usten Führer zntheil geworden, hat in allen con-
^"wen Kreisen lebhafte,' rückhaltlose Freude erweckt.

nan ^ l ü n u n g s j u b i l ä u i n ' " U n g a r n.) Un-
U ' ' speciell seine Hauptstadt, rüstet sich für das
^,,'UlcHubilämn. Es werden die großartigsten Vor-
t u 2 ^ " getroffen, uud ist gewiss, dass das Erinue-
h . M t sich ebenso imposant gestalten wi rd , wie die
b""ungsfeierlichkeit vor fünfundzwanzig Jahren Durch
^ Wlze Land geht jetzt ein Zug von größter Ve-
M^ung. Die enthusiastische» Kundgebungen und
^ . ? Huldigungen, mit welchen Se. Majestät in
^'^chsten Tagen'in Budapest überhäuft werdeu wird,
^ " von neuem die unauslöschliche Dankbarkeit nnd
Mk Ungarn für ihrcu vergötterten König zum
M ? 6 bringen, der alle Hoffnuügen, welche die un«

' ^ N a t i o n auf ihn setzte, erfüllt hat.
Hz, Ka ise r W i l h e l m u n d B i s m a r c k . ) Die
^ " M e Rundschau- erfährt von gut unterrichteter
^ . ' dass die seit längerer Zeit ms Werk gesetzten
^"MUa.c!l, die persönlichen Äeziehnngen zwischen dem
"ill, ̂ " Baiser und Bismarck angenehmer zu gestalten,
T ^folglos zu bleiben scheinen. Es verlautet näm-
leg^r Fürst werde in kurzer Zeit, bei passender Ge-
"><>lln ̂  ^ " ^ " l s ^ persölllich begrüßen. Der Gewährs-
^ " des Blattes fügt bei, es werde sich bei dieser
ill H ' ^ zweifellos die Möglichkeit ergeben, den Kaiser
llltim - 9" ' ' dass die gegen den Kaiser nnd die Re-
Vick.."' verschiedenen in- uud ausländischen Blättern
M ^ " Angriffe mit Unrecht auf Anregungeu ans

^)sruh zurückgefiihrt werden.
^ . < r schweizer ische N a t i o n a l r a t h ) hat
V > k ^ ' die Berathung des Geschäftsberichtes des
üibl Lathes begonnen. Der Bericht des Ausschusses
V " Befriedigung "ber den Gang der Verwaltung
V 5 Betreffs der Gotthard - Befestigung, em-
'l« e. - Ausschuss sparsames Vorgehen und beautragt
^ M g e s Begehren, zu prüfen, ob die Zollbureau-
^ s«, der activen Wehrpflicht nicht zn entheben selen.
H h? ".s N e l g r a d ) wird das Gerücht signallstert,
? ° « ^ Alexander seinen Vater, den gewesenen
^ lek. "lan, während des bevorstehenden Aufenthaltes
M F 5 ^ in Baden bei Wien zu besuchen beabsichtige.
^ 2 " .^ise würde aber, wie es heißt, weder ein
^ der Regentschaft noch ein Minister den

s «omg begleiten. . ^
^llna .ga r ien " " ^ d ie P f o r t e . ) Dle Ver-,
WHMschen Bulgarien nnd der Pforte ist cme
Millks.^ Der bnlqarische Finanzminister hat die
^ ^ l des ostrnmelischen Tributes für die Pforte

lH^ "chu l i sch qvan ..nd e r n s V a g t e n ^ ^ h c h ^
M f « 3 ü ^'bäude der alten Hansastadt in die stern-
^ r V ' D ä n u n e r n n q . und die blütensüßen Düfte
"bken M a b e n d s verwischten den Staub, den Ruß
H i>" ^ampf des Tages, die Atmosphäre der Arbclt
^ t perlenden Menschenschweißes der Enterbten,
!.! Ni» ^ W in her arojzen Lebenslotterie. . .
s hein f ^ b a n n t e grüßten die Häuser, die Straßen
< K " ' d e . Sie kam.ten sie ja, die Tochter des
M e i w ^ d i e einst mit ansgetretcnen Schuhen, zer-
K t z K d e r n und Händen, welche die Spuren hass-
^ E ? a r b e i t truqen, über dasselbe Pflaster e.lte,
» i e a t ' ' W auf Gunnnirädern, in seidene Polster
? " r m / " der Seite des Patriciers, als sein Weib,
2'lien i/ ^ einst in traunlhaft verschwommenen

! ?"lcht " ! Phantasie bewegt nnd erfüllt, was sie
^ K R w ' ^ "sehnt hatte, w'ie die verzauberte Prm-
» ^ " a r c h e n den befreienden Ritter, hatte ihr en,

urewiges Gesetz gewährt. Sie war
! ' ^ i h ^ ' ^ ' " " Liebling der Genien, und For-

! ch^iiH das Gefühl des Stolzes ob der befriedig-
? 3l" V " U ' s c " ' s Bnsen hob, ihr Herz rascher

^ ̂ » ^ n i ^ ' ^ ' " " e sie sich doch einer beklemmenden
' 't»?" an ^ "kehren. Sie dachte mit heimlichen,
^ l binde, ') Eindruck, luclchen sie auf die erwach-
« N g j ' .")res Gatten nmchen würde uud wie der
^ " t t h ^ ' "irem künftigen Heim sein möchte, wie sich

ihr f s Zu der Stieftochter uud wie sich über-
""Nlges Leben gestalten würde.

(Fortsetzung solgl.)

angeordnet. Das ist ein nnzweideutiges Zeichen für die
wieder hergestellte Entente zwischen Sofia nnd Con-
stantinopel. ^ . , ,

( D i e E n t r e v u e i n K i e l . ) Die russtsche
Kaiserin folgt Montag abends dem Könige und der
Königin von'Dänemark nach Schloss Bernstorff, wo-
hin sich auch der Zar nach seiner Rückkehr aus Kiel
begeben wird.

( A n s Ch i l e . ) Die Session des gesetzgebenden
Körpers in Chile wurde mit einer Votschaft des Pra-
sideuten eröffnet, in welcher die guten Beziehungen zu
allen Mächten constatiert werden.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das

ungarische Amtsblatt meldet, für die römisch-katholischen
Gemeinden Alsö-Pornba nnd Kondorfa je 100 fl. zu
spenden geruht.

— ( 1 6 0 K i l o m e t e r per S tunde . ) Die
Besucher der Weltausstellung in Chicago werde» eine in
mehrfacher Hinsicht interessante, echt amerikanische Idee
verwirklicht sehen, und zwar die neue elektrische Eisenbahn
uon Chicago nach St, Louis, welche nach einem durchaus
neuen Princip betrieben werden wird. Die elektrische
Kraft wird in Winton, Ill inois, und zwar direct an den
uon der Gesellschaft erworbenen Kohlengruben, erzeugt und
ans die Bahnstrecke mittels Fernleitung übertragen. Der
elektrische Motor wird im Vordertheile des ganz neuartig
constrnierten Waggons untergebracht und treibt zwei sechs
Fuß hohe Triebräder, welche bis zu fünfhundert Um-
drehungen in der Minute machen können. Der Vorder-
lheil des Waggons verläuft in eine Spitze, ähnlich den
Schneepflügen. um den Luftwiderstand zu überwinden,
deuu eine ganz kolossale Schnelligkeit soll erzielt werden.
Die Entfernung der beiden genannten Städte beträgt
^',0 englische Meilen, und diese Strecke soll in 2 ' / ,
Stunden in ununterbrochener Fahrt zurückgelegt werden,
dies ergibt circa 160 Kilometer per Stunde.

— ( E i n e Schutzwaffe f ü r B r i e f t a u b e n . )
Un, Brieftauben vor Habichten und anderen Raubvögeln
zu schützen, hat ein Florentiner Sportfreund, Karl A n -
d r e i n i , eiue kleine Pfeife construiert, die, unter den
Flügeln der Taube mit einem Faden befestigt,
beim Fliegen durch den Luftzug zum Tönen gebracht
wird uud solchergestalt de» Vogel auf seiner üuftrelse vor
den Angriffen der durch den Lärm erschreckten Stößer
behütet. Zahlreiche mit der selbstthätigen Alarmpfeise be-
waffnete Thiere haben bereits in Italien lange Fahrten
ungefährdet zurückgelegt. Das Gewicht der Pfeife beträgt
noch nicht 2 ' / , Gramm, sie behindert deshalb den Flug
der Tauben nicht.

— ( D a s Grubenung lück bei P r z i b r a m . )
Der Ackerbauminister Graf F a l k e n h a y „ versprach die
tbunlichstc Unterstützung der Hinterbliebenen Familien der
verunglückten Bergleute. Unter dem Vorsitze des Ministers
wurden die technischen Maßregeln zur schleunigsten Re,-
niaung der Schächte beschlossen und Bestimmungen wegen
der materiellen Aushilfen getroffen. Der Statthalter tras
vorgestern um halb 2 Uhr ein. Es werden fortwahrend
Leichen zutage gefördert. ,

— ( L o c a l b a h n e n i n S t e l e r m a r l . ) Um
den Bau der Localbahnen Pöltschach-Gonobitz und Wlesels-
dorf-Stainz bewarben sich bei der Offertverhandlung neun
Unternehmerfirmen. Bei der Offertverhanolung e r l M den
Van ersterer Linie die Unternehmung der Ingenieure
M i g l i tsch und Pasak und die Stainzer Lmie der
^naenicur Hauser. Den Brückenbau erhielt d.e Alpme
Moutangesellschaft und den eisernen Oberbau das Sudbahn-

^ - " ' ( H e i r a t s a n t r a g eines Pharao. ) I n
der orientalischen Abtheilung des britischen Museums zu
London ist lehtertage ein kleines, acht Zoll langes und
vier ^oll breites Täfelchen mit ungefähr 96 Ze,lcn m
sehr ftiner Keilschrift entziffert worde,. Das Tafelchen ist
a ^ Nilschlamm hergestellt. Die Inschnf enthalt du
Heiratsantrag, welchen ein Pharao der Tochter des Komgs
uon Äabulon gemacht hat. Ohne Zwe.fe b^de f,e das
Duplicat eines etwa um 1530 vor Chnstl Geburt aus-

lizicn wird vom 31. Mai gemeldet: I n dem nahcgele^nen
Städtchen Ulanow brach gestern ein verheerendes Schaden-
feuer aus, welches über huudert Häuser e.nafcherle und
dem auch drei Meufchenleben zum Opfer steten Der
dnrch den Brand angerichtete Schade ist W groß, und
das Elend der Bevölkerung spottet fast M r Ve-

^ - ' ( E x e c u t i v e K indeswegnahme.) Aus
Mfsee wird telegraphiert: Nu.er Intervention des ^
Ve rksgerichtcs wurde heule im -Hotel Post- an euer
aus Neniyork Hieher gereisten Dame eine execut.ve Kmdes-

wegnahme vollzogen. NnraeNern
. ' - ( D e r Nachlass Ha " e r l ' N ^ . ) H o r g stern

sand die Versteigerung der Effecten ba""rl.ngs stM ^
atten sich im Lanse des Vormittags, we ̂  ^ ^

Voltsblatl. berichtet, etwa 20 - Tro lel « "ng^
funden, nnd betrng de> Oesa.muterM d.s „nttags nur
540 fl.

— ( C h o l e r a ) Aus London wird gemeldet, dass
nach dort eingetroffenen Nachrichten die Cholera im Ge-
biete von Harrar erloschen sei. Dagegen bestehe die Epidemie
noch immer an der Somali-Küste.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Der Raubmord nn Wenzel stedry.

Zweiter Verhandlungstag.

* Die Verhandlungen gegen den des Raubmordes
an dem Handelsagenten Wenzel Stedry angeklagten
Comptoiristen Karl Z w a y e r wurde gestern fortgesetzt.
Zu Beginn der Verhandlungen beantragte Vertheidiger
Dr. K r i s p e r die Vorladung des Advocatursconcipienten
Dr. Triller, welcher am 5. Jänner kurz nach ' ^5 Uhr
als einer der ersten in der Wohnung des ermordeten
Stedry erschienen war. Der Gerichtshof beschloss, Herrn
Dr. Triller im Laufe des Tages vorzuladen. Sodann
verlas der Schriftführer weitere Protokolle über den
Befund im Stedry'schen Magazin bei Pirker in der
Dampfmühlgasse, über die Durchsuchung der Wohnung
Zwayers im Favaj'schen Hause nächst der Staatsbahn
und der Wohnung der Amalia Drahsler nn der Peters-
straße, sowie den Amtsvortrlia. iib^ die Auffindung der
Stedry'schen Spareassebüchel. Der wesentliche Inhalt dieser
Protokolle ist bereits ans der Anklageschrist bekannt.

Hierauf wurde die Einvernehmung der Zeugen fort»
gesetzt. Es wurden im ganzen 40 Zeugen einvernommen.
Zeuge Briefträger P o c l a r erzählt, er habe am 5. Jänner
gegen '/43 Uhr nachmittags die für Stedry eingelangten
Poststücke ins Comptoir gebracht, wo er, wie gewöhnlich,
Zwayer allein angetroffen habe. Ueber Befragen des Ver-
theidigers, ob Zeuge den Stedry je am Schreibtische
schlafend gefunden habe, erklärte dieser, dass dies nicht
der Fall sei. Dic Zeuginnen Iosefa Vehovec, Kellnerin,
und Therese J u s t i n , Magd beim ^Figawirt», bestätigen,
dass Stedry am kritischen Tage bis ungefähr 3 Uhr
nachmittags im genannten Gastlocale war, zwei Krügel
Bier nnd '/4 Liter Wein getrunken habe und gewohn-
heitsmäßig beim Tische eingeschlummert sei. Einige Tage
vor dem Morde sei auch ein Fremder mit Stedry in i
Gasthaus gekommen; wer und woher der Fremde ge-
wesen, können Zeuginnen nicht angeben. Auch Gastwirt
Matthäus D 0 l i n a r , Pächter beim «Figawirt», bestätigt,
dass Stedry beim Tische oft fest eingeschlafen sei; am
5. Jänner aber sei dies nicht der Fall gewesen. Zeuge
Dr. T r i l l e r , Concivient beim Advocaten Dr. Mosche,
erzählt, er sei am 5. Jänner ungefähr '/4 5 Uhr nach-
mittags vom Herrn Doberlet jun. in der ober der Woh-
nung Stedry's gelegenen Advocaturskanzlei benachrichtigt
worden, dass Stebry blutüberströmt in seinem Comptoir
liege; er begab sich sofort in Stebry's Comptoir und
blieb an der Thür stehen; er habe wohl Blut, aber leine
Wunden am Kopfe des Ermordeten bemerkt. Es sei schon
ziemlich dunkel gewesen. I m Comptoir waren Zwayer,
Amalia Drahsler und der Doberlet'sche Leichenarrangeur
Malinovsly anwesend. Auf den ersten Blick hätte er
Stedry nicht für ermordet gehalten. Von Schlägen oder
sonstigem Lärm in Stedry's Wohnung hat Zeuge nichts
gehört, obwohl er gerade ober dem Comptoir Stedry's
arbeite.

Zeugin Anna I j a n c wohnt unmittelbar neben
Stedry's Comptoir, aus welchem man fast jedes Wort
durch die dünne Wand vernehme. Sie sei am fraglichen
Nachmittag mit Nähen beschäftigt gewesen, habe auch
Stedry's Kommen in das Comptoir gehört, dann aber
nichts Verdächtiges vernommen. Erst gegen halb 5 Uhr
habe sie wieder gehört, dass Amalia Drahsler in Stedry's
Wohnung laut weine, und habe dann den Vorfall er-
fahren. Von Zwayer sei ihr nichts Verdächtiges bekannt.
Sie habe seinerzeit bei der Klauer'schen Kutfche ober der
Mistgrube gesucht, jedoch nichts gesunden, und glaubt,
dass die Stedry'schen Sparcassebüchel nicht damals,
sondern erst viel später dorthin gelegt worden sind.
Zeuge M a l i n o v s l y war zur kritischen Zeit in der
Doberlet'schen Garderobekammer vi^-u vi« dem Stedry'schen
Comptoir beschäftigt, hat jedoch nichts Verdächtiges ver-
nommen. Gegen halb 5 Uhr habe er erst vom entsetzlichen
Vorfalle gehört. Amalia Drahsler habe laut geweint,
Zwayer sei aus dem Comptoir herausgekommen und habe
ihm gefagt: «Stedry liegt im Blute.» Als Zeuge hinzu-
kam, war Stedry bereits todt. Er habe dann um den Arzt
geschickt und die Wohnung durchsucht, jedoch niemanden
darin versteckt gefunden. Inbetreff der Geldgeschäfte mit
Zwayer erzählte Zeuge, dass er über schriftliches Ersuchen
Aufangs December 1801 dem Zwayer 40 fl. geliehen habe.
Die ersten zwei Raten habe er, wie vereinbart, erhalten,
dann sei die Arretiernng Zwayers erfolgt. Zeuge Karl
K r u s i c war früher Comptoirist bei Stedry und con«
statiert nur, dass Stedry im Comptoir oft eingeschlummert sei,

Zeuge D o b e r l e t sen. erzählt, dass er am 5ten
Iänne. gegen ' / .4 Uhr nach Hause gekommen sei, und
da habe er einen fremden, kräftigen Mann in mittleren
Jahren ans der Hausthür hastig heraustreten gesehen.
Es sei ihn, dies nur deswegen aufgefallen, weil der Fremde
im Gesichte auszergewöhnlich geröthet war; nach welcher
Richtnng er sich entfernt habr, lönne er nicht angeben
er würde jedoch im Wiedersehensfalle den Mann sofort
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wieder erkennen, so lebhaft erinnere er sich daran. Nach-!
dein der Zeuge in seiner Wohnung die Jause zu sich ge-
nommen, vernahm er von seinem Sohne, was im Hause
vorgefallen war. D o b e r l e t juuwr konstatierte, dass
Stedry viele Feinde hatte. Inbetreff der Angabe seines
Vaters, dass er zur kritischen Zeit einen fremde'« Mann
hastig ans dem Hanse treten gesehen habe, sagt der Zeuge,
dass ihm der Vater am folgenden Tage davon wohl er-
zählt habe, dass derselbe jedoch infolge des Vorfalles
sehr aufgeregt gewesen sei, und es wäre daher immerhin
möglich, dass der fragliche Fremde vielleicht schon an
einem früheren Tage gesehen wnrde. Polizeiarzt Doctor
I l l n e r deponiert inbetreff des Zwayer, dass er bleich
und auffallend gleichgilti^ gewesen sei. Polizeicommissär D e u
erklärt, er habe über Doberlets Mittheilung nach dem
fraglichen fremden Manne forschen lassen, die Nachfor-
schungen seien jedoch resultatlos geblieben. Inbetreff der
Stedry/schen Sparcassebüchel glanbt auch dieser Zeuge,
dass sie erst kurz vor der Auffindung bei der Klauer-
schen Kutsche versteckt worden sind. Bei der ersten com-
missionellen Durchsuchung sei dort i'ichts gefunden wor-
den. Die weiteren bei Doberlet bedicnstcten Zeuaen Her-
mann H a r i s c h , Ignaz L a v r i n uud Franz S t e f a n
deponieren nichts wesentliches.

Nach 2'^stündiger Unterbrechung wurde nach-
mittags nm 3 Uhr die Einvernehmung der Zeugen fort-
gesetzt. Die Geliebte des ermordeten Stedry, Amalia
D r a h s l e r , gibt Aufschlüsse über ihr seit zwölf Jahren
bestandenes Verhältnis zn Stedry, Er sei launisch ge-
wesen; meist habe er sie gnt behandelt, doch sei es mit-
unter auch zu Streitigkeiten zwischen ihnen gekommen.
Ueber Zwayer habe er kurz vor seiner Ermordung gesagt:
«Zwaycr ersucht um 20 fl, Vorschuss, ich werde mir die
Sache überlegen; er ist verdorben, es thut mir leid um
ihn, weil er sonst fleißig und gut brauchbar ist.» Am
kritischen Nachmittage circa 4 Uhr sei Zwayer etwas
aufgeregt in der Wohuuug ihrer Eltern erschienen und
habe gesagt: «Fräulein Ma l i , kommen Sie schnell, der
Herr liegt im Blut, er scheint einen Schlag an der Stirne
erhalten zu haben!» Diese Anssage wird auch von Frau
Maria D r a h s l e r bestätigt und hinzugefügt, sie habe
sich dies so ausgelegt, dass Stedry einen Blutstnrz be-
kommen habe, hiebei gefallen sei und sich an der Stirne
angeschlagen habe, Amalia Drahsler gibt Weilers Auf-
schlüsse über Stedry's Vermögensverhältnisse. Stedry sei
verschlossen gewesen und habe nur selten augcdeutet, dass
er Ersparnisse besitze. Einmal habe er ihr jedoch gesagt:
'Sollte mir etwas zustoßen, so kannst du das Nüchel auf
10,000 fl. nehmen.» I n der letzten Zeit hatte er seine
Geldtasche nachts unter dem Kopfkissen versteckt. Um die
abhanden gekommene Hacke in der Küche tonnte Zwayer
wohl wissen, doch habe sie nicht gesehen, dass er mit der-
selben je Holz zerkleinert hätte. Es sei möglich, dass
Zwaycr vielleicht sich Malversations habe zufchuldeu
kommen lassen, dass er jedoch den Mord verübt hätte,
daran glaube sie nicht.

Advocat Dr. Mosche erklärte zunächst, Herr
Doberlet sen. habe ihm inbctreff des Fremden gesagt, er
könnte denselben nicht wieder erkennen; desgleichen
deponiert Advocat Dr. P a p c z. Inbctrcff der Sparcasse-
büchel erklärte Dr. Mosche, dass dieselben jedenfalls erst
kurz vor der Auffiudung dorthin gelegt worden sein
müssen; dieselben waren weder verstaubt noch fencht oder be-
schädigt. Er sei gleich nach der Auffindung hinzugekommeu
und habe die Büchel an sich genommen und dann der
Polizei übergeben. Die Fuhrleute Anton N o l i m a r und
Franz S e v e r bestätigen, dass Zwayer nach 3 Uhr in
das Magazin in der Dampfmühlgasse gekommen sei und
sich kurz vor 4 Uhr wieder entfernt habe. Auch die bei
Herrn Altmanu bcdienstcte Magd Maria S i m o n i c hat
Zwayer im Magazin beschäftigt gesehen, kann jedoch nicht
angeben, wann er sich entfernt habe.

Zeugin Leopoldine M o l t a , Hausmeisterin im
Grumnig'schcn Hanse, hat am fraglichen Nachmittag nichts
Verdächtiges bemerkt. Frau R e g a l i deponiert, dafs
Amalia Drahsler über die Ermordung Stedry's un-
tröstlich sei und ihr öfter gesagt habe: «Ich taun ihn
nicht vergessen.» (Schluss folgt.)

*(!>!ill'<» »I n i <1o>„.) Vorgestern fand in den Loca-
litälen der hiesigen Citalnica die Generalversammluug des
Vereines «X:n-<.äni äm>.» statt, in welcher 60 Stimmen
vertreten waren. Der Obmann Dr Ritter v. B l e i w c i s
eröffnete die Versammlung unter Hinweis anf die Wichtig-
keit derselben, da als Hauptpunkt die Erbammg des < X ^
>'..ä»i ä<»»» aus der Tagesordnung stehe, über die der
Ausschnss Beschluss gefasst und die Generalversammlung
zn entscheiden habe. Einen warmen Nachruf widmete er
dem verstorbenen Patrioten Kotnit, welcher in großmüthiger
Weift den Verein bedacht und dessen Angedenken die Ver-
sammlung durch Erheben von den Spitzen ehrte. Aus
dem Berichte des Secretärs Herrn Eugen L a h ist z»
entnehmen, dass der Verein derzeit I Ehrenmitglied,
2 Gründer, tti Actionäre und 10 nnterstützende M i t -
glieder zählt und in letzterer Zeit verschiedene Unter-
stützungen erhalten hat. Nach dem Berichte des Vereins-
cassiers Herrn Dr. S t a r e , dem die Versammluug ob
seiner ersprießlichen Thätigkeit den Dank aussprach,' be-
trug der Cassastand mit Ende des Jahres !8U1 70.647

Gulden 39 kr.; die Richtigkeit der Bilanz wurde vom
Revisionscomite geprüft und anerkannt. Der Mahlgang
ergab die Wiederwahl des bisherigen Vorstandes und des
Ausschusses und die Neuwahl des Ingenieurs Herrn
Duffö fowie des Herrn Johann Knez an Stelle eines aus-
getretenen nnd eines verstorbenen Mitgliedes. Der Bericht-
erstatter des Ausschusses, Herr Notar Dr. G o g o l a , be-
gründete in längerer Rede die Beschlüsse desselben inbetreff
Erwerbung derParcelle hinter dem Verpflegsmagazin gegen«
über dem neuen Theater als Banplatz für den «lv'ni'cxlm
l1<-»l,l», wofür der Gemeinde Laibach ein Kanfschilling von
5,000 fl. angeboten nnd nach Ausfchreibnng der bezüglichen
Coucurse und nach Bekanntgabe der nöthigen Räumlich-
keiten seitens der slovenischen Vereine mit dem Baue
wothunlich im kommenden Frühjahre begonnen werden
solle; die Hauptfront des Gebäudes fei gegen die Allee
zu richten. Nachdem fich in der hierüber eutfponnenen
Debatte das Ausschussmitglied Herr I van Hribar gegen,
die Herren Dr. Vosujat und Dr. Vleiweis für die Aus-
schussanträge erklärt hatten, wurden dieselben von der
Generalversammlung mit 44 gegen 30 Stimmen zum
Beschlusse erhoben uud der Ausschuss unter einem bevoll-
mächtigt, die nöthige Action zur Erwerbung früher
erwähnten Baugrundes wie auch die weiteren Vorkehrun-
gen zur Ausführung des Baues zu treffen. Der Vorstand
des «Sokol», Herr H r i b a r , theilte schließlich mit, dass
dieser Verein nunmehr seinen zur Errichtung eines «t>o
koluli i äom» gesammelten Baufond dem «^aroäni ^»n»
abtrete. .1.

— ( D a s G r u b e n u n g l ü c k be i P r z i b r a m.)
Die Hilfsaction für die Hinterbliebenen der Opfer des
Przibramer Grubenunglücks ist mit anerkennenswerter
Schnelligkeit eingeleitet worden. Der Ackerbauminister hat
verfügt, dass den Witwen der vierwöchentliche Lohn aus-
gezahlt werde. Die Hinterbliebenen erhalten ferner von
der Brudcrlade die erhöhte Provision mit Rücksicht auf
deu Umstand, dass die Bergleute im Dienste gestorben
sind. Anch die Privatwohlthätigkeit beginnt an der Lin-
derung des Elends mitznwirken. Ein schönes Beispiel
raschen Eingreifens hat der Wiener Stadtrath geboten,
der bereits eine Summe von fün'taufend Gulden b willigt
hat. Schnelle nnd reichliche Hilfe wird noththun, denn
nach den neuesteu Berichten hat die Zahl der Verunglückten
die entsetzliche Höhe von 361 erreicht.

— ( P l ö t z l i c h e T o d e s f ä l l e . ) Am 30. v. M s .
wurde der 19jährige Franz K o p a c aus Sairach von
Oberlaibach abgeschoben. I n Hiberse brach derselbe Plötzlich
znsammen, musste in ein Haus gebracht werden, allwo
er abends verschied. Die vorgenommene Obduction ergab
Hitzsch'lag als Todesursache. - Am 3 1 . Ma i fuhr der
Besitzer Vartholomä Avsec aus Oberlaschel mit dem
li0jährigeu Handlanger Johann B r e s k v a r aus Sostro
in seinen Wald, um dort Holz aufzuladen. Unterwegs
wurde Breskvar nnwohl, und er verfchied nach kurzer
Zeit auf dem Wagen. Der Districtsarzt constatierte
Hirnschag.

— ( S e l b s t m o r d . ) Am 31 . v. Mts., kurz nach
Mittag, entfernte sich die verehelichte 41jährige Besitzerin
Maria S t o p a r aus Vintarje im Bezirke Littai vom
Hause, ohne wieder zurückzukehren. I h r Ehemann Franz
Stopar suchte nach derselben uud hat sie am 1. d. Mts .
früh in dem circa 500 Schritte vom Hause entfernten
Gebüsche an einem Weißbuchenstrauche mit dem Halstuche
erhängt aufgefunden, Maria Stopar war Mutter zweier
Kinder im Alter von 4 und 5 Jahren, l i tt schon zwei
Jahre an der Fallsucht uud war überdies seit dem Mo-
nate December 1891 geisteskrank.

— ( E i n T h i e r a r z t i n L i t t a i . ) I m Bezirke
Littai, wo sich bisher kein Thierarzt bcfaud, hat sich nun
Herr Hugo T u r k , welcher seine Studien am t. l. Thier-
arznei-Institute in Wien mit Auszeichuung absolvierte und
dann im thicrärztlichen Depart» ment der hiesigen t t.
Landesregierung kurze Zeit zur Dienstleistung in Ver-
weuduug stand, als Thierarzt sesshaft gemacht, was von
den Landwirten und Besitzenden des Littai r Bezirkes
mit Befriedigung vernommen werden wird.

— (Pos ta l i sches . ) Vom k. k. Pust - und Tele-
graphenamte in Laibach erhalten wir folgende Mittheilung:
Ueber den mit dem Berichte von, 25. Ma i l. I . gestellten
Antrag findet fich die t. k. Post- und Telegraphendircction
bestimmt, die Parteicn-Vertehrsstundcn der hiesigen Fahr.
postabgabe-Abtheilung an Wocheutagen vom 7. Juni an
ans die Zeit vom « Uhr vormittags bis 6 Uhr abends
ohne Unterbrechung festzusetzen. I n den bisher für die
Sonntage festgesetzten Dienststunden der genannten Amts^
abtheilung tritt eine Aenderung nicht ein.

— ( F a h r o r d n u n g . ) I m Verlage von Ferdi-
nand v. K l e i n m a y r in Klagenfurt ist soeben ein prak»
tisches Büchlein erschienen, enthaltend die Fahrordnung für
den Personenverkehr auf den Linien der k. k. österreichifchen
Staatsbahnen, der l. t. priv. Südbahn-Gesellschaft und der
^ I t - l I w l i u , mit Fahrpreisen von Klagenfurt ab, dann
ein Verzeichnis der Postfahrten in Kärnten. den Fiaker-
tarif und Fahrplan nebst Fahrpreisen der Mageufurter
Tramway, sowie einen Fahrplan mit den Fahrpreisen der
Dampfschiffe auf dem Wörthersee.

— (Ha ge l schlag.) Am 31. M a i nachmittags
entlud sich über die zur Ortsgemeinde Großdoliua im
Bezirke Gurkfeld gelegeneu Ortschaften ein wolteubruch^

artiger Regenguss und hernach ein heftiges Hagelw '
wodurch die Feldfrüchte stellenweise ganz. stellenweye ̂
Hälfte vernichtet wurden. Der Schade dürste M
etwa 12.000 fl. belaufen. < „

* ( G l a s b e n a M a t i c a . ) Wie seit vielen ^ ' ' '
so verlief auch das vorgestrige Schulfest der <lMs
Matica» auf der Drenik-Höhe in der gelunge"^" ^ ..„
Der Besuch, die fröhliche Stimmung, letztere ""^W ,^
durch Spiele. Gefang und Musik, ließen nichts zu ^.
schen übrig. Die Freude der Jugend wirkte "',^ ^
die zahlreichen «alten Besucher» wahlhaft "eW"» '
so dass die Stunden nur allznrasch clllfl?!)"' "" ^
Heimweg mit schwerem Herzen angetreten luurde-
kleine Orchester, durch Zöglinge der «Glasbeim ^ a ^
gebildet, errang durch den frifcheu, exacten Vortrag
Beifall. ^ ̂  .^l

- ( A u s T s c h e r n e m b l ) geht uns die M ^ ^
zu, dass iu der ausgedehnten Ortsgemeinde ^ ^ » .
31 . M a i gegen 3 Uhr nachmittags ein arges P^e"
sich entlud, welches an den Feldfrüchten »"v M " ^
eiuen sehr bedeutenden (circa N0.000 fl.) Schade»
richtete. f,<

— ( D a s neue Ge ld . ) Wie «Pest« H"iap ^.
fährt, beabsichtigen die Regierungen beider ^aa«
Monarchie nicht, die auf Grundlage der A ^ u t a " ! " ,„f
prägenden Zwanzig- und Zehn-Kronenstücke vor ^"' „
der Barzahlungen in den Verkehr zu bringen. " ^ ^
werden vor diesem Zeitpunkte in den letzten ^ ^
dieses Jahres gegen eine geringe Gebür f " r P " " . ^js
Kronenwert lautende Goldmünzen geprägt ' ^ ,"': ^ e>-
die neuen Goldmünzen wahrscheinlich zu ^euj V
scheinen werden. ,. cMi

— ( A d e l s b e r g e r G r o t t e . ) ^ " ,'. «nd
findet ein großes Grottenfest in Adelsberg !lan, ^
bietet der Vergnügungszug Gelegenheit, dasseM z ^.
fuchen. — Auch die nächst Adelsberg gelege" ^,
Grotte kann an den beiden Pftngstfeiertagen W u
Beleuchtung besichtigt werden. Entree I ft. ^,„ i ,

— ( P f e r d e v e r k a u f . ) Mittwoch, den« v ^ „
um 9 Uhr vormittags wird seitens der Vatiei» ^,„
Nr. 5 auf dem Kaiser-Iosef-Platze zu U" 'b"^A<, la Ul
gegen sogleiche Bezahlung uud Erlag der nach ^
entfallenden Stempelgebür an den MeiMetenor
äußert. « l e i t t " )

— ( D i e V e r s e n d u n g l e b e n d e r " » ^
ist von nun an zum Warenprobentarife W ' ^ '^.i>l
Bienen müssen in Schachteln verwahrt sein, " " ^ „h t^
beschaffen sind, dafs jede Gefahr ausgesaM"
Prüfung des Inhaltes möglich ist, znerh«̂

— ( A u s dem G e r i c h t s s a a l e . ) ^ 7 ^ " " ^
lung gegen Karl Z w a y e r wird
dürfte heute erst spät nachts zu Ende ges"^ ̂ ^ „
Wir bringen den vollständigen Bericht m der
Nummer. . <>„ del

— ( S a n i t ä t s - Wochenber ich t . ) ^ ^.„
21 . Iahreswoche, d. i. vom 22. bis 2«. ^ a » , „„d
sich in der Staotgemeinde Laibach 27 Lebendgev'
17 Todesfälle. , «es"" '

— (Der Grazer Schlossberg.) " ^"
ist das Plateau des Schlossberges in ^ " i ^ M
Besitze des Aerars in denjenigen der Stadtge»'
übergegangen.

NeüesteIost. ^,
Origin«l-Telegrammc der „Laibacher ^ " „ .schc"

Prass, 3. Juni. Nach den Berichten der boy^^e,'
Blätter aus Przibram beträgt die Z "^ ^ . M
angeblich vierhundert, darunter f i m f . M " ̂ ^ , i ,
akademie. Der Marieuschacht ist so »nt ^ ' HB 5
dass das Eindringen nnd die Bergung o" ^ d̂
zwei Wochen kaum möglich se" ' " H „ g > H
ssriedhöftn von Przibram ""d ^ " u f H u " d ,i
Massengräber für 350 Todte errichtet. D ie " ' -' Hn ^
Loichentheilc werden in kleinere Sarge « l^^^^ .^ t
spielen sich erschütternde Scenen ab, da o" ' ' ^ , l i '
die Verunglückten an einzelnen Kijrpertyem
suchen. -^netenhaus " ^

Budapest, 3. Inn i . Das Abgeordn" .' .,„
nnter lebhaften Eljens die ^ "
Majestät an, welche an der ThcilualM ^
lä'mnsfcier der Kriwunq verhindert l^l. ^ M ' „i

Berlin, 3. Inn i . Dem Vernehmt "a^,s,lbst ch
der Kaiser am li. I nn i abends
7. Juni die Ankunft des Zaren aus o " ' ^gM ,
Nnssland erwartet wird. Botschafter ^ " v ^.
bereits am 5. I nn i nach Kiel. ^ . . ^ i t l l N g ' H l i f c l

Verl in, 3. Inn i . Der <Kre W B ^ ° ,
proclamierte der Kaiser bei der !^,Aschen ^
in Potsdam die Verlobung des rm A i n N .,„'
folgets mit der Prinzessin Mana vo ^ « ^ ) t

Berlin, 3 . 1 w i ' Die . N o ^
Zeitung, meldet ans Moskau: ' ' ' " „ . t . ^
sind etwa 80 große Hä"ser "b^sarbeite". . 3 ^
S ^ i u s leitete persönlich d,c Mttu"^ ^ ^ ^

Newyork, 3. Inni. N a c h . c ' N " " ^ P > >
York Herald- ans Valencia n̂ ^ H , , d B , w
Mhe dieser Ktadt eine Schlacht st"Ml ,
Präsident Palacio geschlagen wuror.
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Angekommene Fltlllde.
hch! ^. . ^lm l, I n u i ,

j " ^ ' M Wie». I t i ' l la, Privatier- Weiler. Asm.; Merkten,
3 2 ' ^unthard, jtoos;. Schwarz. Michl, Neis., Wien. ^
z" .'?, "gram.-Pohl . Reis,: u. Schirndiug, Landesgerichls
K> >.!>.! ^ ' " g , Iuanich. Beamter, s,^ra». Pisino. -

">>p, Asse»,, s. Mutter. <«ottschec. -^ Ressmnn. Bau Assistent,
^ i i «.'' ^lngenfurt. — Perrod, Privatier, T»ri», - Meiu.

^../'^"dapl'st. Turi, Neif,. Trieft.
. X . t- ^ " r . sseldinarschall-Lirntenanl; Pir,',. zchn.. <«raz.
Lin̂  "̂̂ '' ''ü'ichsssraf zlolovrat.Nraloucl»>. 3Vil'„. - N?iter,
N»'«^ ^ruuuiald, Hotrlbrsi^er, sammt Familie, Venedig. —

"Mdacher s, ssrau. Trieft. — Koschir, Bischoflack. - Hausla,
^ M ' ^ ^oftfta. Pola. — Falsch, Privatier, Ratschach. —
Veil Hbritant, Neumarltl. — Dunkel, Neis.. Budapest. --
< ^ 7 ' ^""s., Agram. — Sonnenberg, Kf»,,, Csalathurn. —

h°!cl 2!>^ l ' " ' ' Stuttgart.
j»f'^l>ahuliuf. ssra.il, ssiumc. - Iurst, Zürich. - Trinller,
>!su!> »^'N- ^ L '̂w. lUlasmaler, Wie». - Vclitfchcl. Outs-

^ ^ M a r i a Schutz.

^ Pcrstorbcuc.
^ a ^ I " ^ - J u n i . Josef Svctc, Arbeiters'Sohu, 5 M.,

^"tsgasse l , Sticlfluss.
^!c>nn/"t^ ^ " " > > Josef Zvab. Steiumefteus-Sohn, 2 I . ,
^"'U°he '̂»^ Bronchitis!. Josef Loreuz, pens. Beamte,
«,nH ^"'"rrftrasie !>. Altersschwäche, Maria Orrsel, .Mus.
^ ^ v c h t e r . K, T<i^.. ^Nrtslsstrasie 4<i, Mundsp.rre.

"Z » ^ Z : ^ '"H " z ^ Z

', z 7 ^ a ! 7:i« -«~ 15 0 ^ w i n d M ^ ^ ^ k s s
^ . m l . ^ ' ' ^ ^ 6 SW. schwach theilw. brw. <> 00

«t>. ?:;<!-6 i i i 2 SW. schwach! bewültt
llichs, , ^ N 6 Diebel, ta«HÜber wechselnd bewölkt, abends Wetter.
"^»»'Ü. ^ - ^ Das Tagesmittel der Temperatur 213»,
^ « ^ U b e ^ e m Normale. ^ ^

! ^ ^ Verantwortlicher Redacteur: I Nasslik.

'lx e r ^ ^ f ' U l ' a sür W ^ l l u d b r s i ^ . ) «ein' Ornndbesitzer,
îiiu»,»" ,""e landwirtschaftliche Äinschiue oder M>nith bestellt.

?̂ N >>/^!., ̂ > den neuesten Katalog der ssinna Iss- Hrllrr,
° > , ^ ' . vralerstraftr ^ir. 78, lommen zu lassen. Dieselbe l,at
!°t"<ilr>,.^ ^"^"l)l von ^iovitiitcu in Vertrieb a.rscht. die für
î Nter ' ,°°es>l)er sicherlich wu qr^zlein Interesse sein müsste» -

,li!>n,ll?"'" Dreschmaschinen nach neuen Modellen. Znttcr-
'Ht d >,'/Ml lu bioher unerreichter ^lui<sül,rl»ici. ssallj lllll-
') M r ! ' l " t t Presst» für Obst und Traubeuweiu, Die ssnma
> ^ i ! ,„ '" ^ ' k n ist die einzige in Oesterreich, welche derartige
I>l>,,l, ^"taus briusst. - Was N'ir noch linnz besonders
Hil,,^'"'üsssu. sind die ueunrtinc« Hcller'schcu Mchl-Mahl-
^ün ," Eteiucn, mit Mehll'eutclapMat u«d («ricWedu^.

^ «nd , ^ Handbetrieb sowohl als auch für ssioße Müllereien
°!ch>»c. ? " " l hiedurch einrin vielfach beNaqleu Mandel nu
'">ttr !. " " ^ Genres, speciell in Hinsicht auf tleiuere und
^l«ch^""bbesitzer, endssiltiss absseholfen: man hüte sich aber

M t 3 '";'un»en! Die ssirn.a Jg. Heller, wie.l '>/2, Prater^
" lene i>. / ^"^ die Preise aller Maschinen bedeutend ermasnnt
^" bei ^"/" , welche l>ti derselben direct bestellen, so dass

''blltt > .5 ^ ' " u " billiger als liberall, aber auch unter
>, ̂ ttlr,, N " Marantic taufen lann: die au obisse Firma
i^'"M.>l ^ »uerden von derselben in der nämlicheu Sprache
^edes w. ,'Uld ausführliche deutsch - slowenische K'atalosse auf
^ ^ ^ N e u sofort gratis nnd portofrei zussesrndet. l^iiO)

Ü- t. priv. ^crsichcrunas-Ocscllschaft
I U r i l O n e Adriatica di Sicurtä in Triest. I

3?^nst ^""ionsbcrichte nnd den Nechnu»asabschlüssen dieser
, ^ M z ,̂,I"r das 5ü. Oeschästsjahr l1tt!N), welche ,n der am
^ ° r l a a , ^ '" ^iest stattgehabten Meneralversainuilunc,
? be,H^langten, ist zu entnehmen, dass das verflossene
^ . b " U?»' ^""^a«' Erssebnisse sseliefert hat, zu welchen alle
dtt .' iiuli V " l t betriebenen Versichcrungszweisse beigetragen
),<toliHNl,ch des Gl'winnes von fl. N1.47l> 5!>, welcher aus
^ s ^ ' " N c r ^ ^ Wertpapiere resultierte, belrägt der
« r v "!.sl«?5.^u; 10. Hievon sind vorweg fl. 1 ll,4?!>'5'!1
^ "''resrr. V^"l"schwc,nluugeu, sl. l(X>.0<»<» - der Special»
^ " " i e r ? fur Lebensvrrsicherunaeu und fl. ÜlXUXX) - der
^ d ^ ' N n K .'̂  Han l̂versicherungen überwiesen worden, so dass
^ "br j"°ldu von sl, -j<i'!.7-j0 5, erübrigt, von »uelchem eine

b fl ' »3""ne von fl. <!<»'— per «Ictir vertheilt wird,
!!,,<, I» do> <» '^ '^ ' "lif neue Nechuuug vorgetrageu werden.
^'>>«.i7^tl>ci,svtrslchrl,l«i,<!'Ercti0l, wurden Polizzrn über
^ l r « a t i ^ . ^np'tal und fl. 17.45,2 — Rente ausgestellt,

N December 1«!>̂  rund
« ' "luldeu Capital und fl. 1 ^ . 7 7 5 - - Rente, ssur
' ' i>hlt , , . ^ l c u r n s . Versicherungen wurden sl. »74.W<l -
V " t - ^' ""s"rde>„ fl, 2.̂ 4 5)7« - für fchwcbende Schäden
. ^ech"' ' Pra'nm'nreserve stieg ...» fl l M 7 . b 8 : l - " für
^ ^ ' e ! l i , ^ ' . ^ beträgt nun rund 12'« Millions,« («uldcn.
'll»Ml> b°"7'''^ul'c>>''!>e der (llcmentar. lFcuer-, Tran.'-
>^<.^Ml')^„sichcl>!nn<jzweinc beziffert sich mit dulden
^ 7 Echaden^'"""sicheruugen erforderten fl. »,0!»?.tt4-> -

! ' « " < sl . !!' "'^"«' Rechnuug fl, :-!M«.7»4'^ ?lcher<
"tü». ^ie «... ' " ^ i - siir schwebende Schäden iu Reserve

i V fl. l «ss^"enreserve der Feuer- und Transporibranche
, „ ^ e r s ^ ' . ' " " ^ ' - , das Prämienscheiu«Portefeuille mchr-

^ l "'° Vr?, ' " ^ " sl- 21/)l'2.71!» ^
^ > ,. "' r>>»̂  f."'' ""d Gewinn. Reserven, welche in, Jahre

! < i ^ , , , " - !,<itt<».<»<n».̂ _ zu^nommen habe», betragen
^ ' ^ ' t c h d. ^"ionen («nlde», und zwar: fl. 1l.7!»l.«i)<» -
«' i l ^ r 3 ^ " Lebensversicherungen, si. l.^:,«?« - Pm<
Vi^>'sp«rl.«/"''""ersichrrunnen, sl. 40.W4 Prämirn«Reserve
?>'!> ""llril ? ' ' ^ " u u g r n , fl. 5lX).<XX) Reserve für Hagel-
^»n. ,̂ )> f'l . . . . ^ ' ^ ' ' '«cservc für Coursschwanlungeu
M e . ^ ' f l ' ^ ' ^ ' ' -Nrserve für Conrsschwaulungen
^ , ! " " n s / ^ ' " ' ^ ^ Special-OewinuReserve der Lebens-

, ''°Ndz. action, fl. I.15N.07N'- allaemeincr Gewinnst-

sue Oauptagcnlschaft der
^Watica di Sicurta in Triest für Krain

! Vl,^ beini Herrn

""""'l,„t,c s- 'V'er ban
"" Hnnsbesil̂ er, Kaiser«Josefs<Plal, in Laibach.

mm
bestes Tisch- u. Erfrischungsgetränk
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh.

Heinrich MattOBi, Karlsbaä t r i Wien.
"(893) 2

Nrinseidcne Foulards <i!i kr., <̂0 kr., 1 fi.
ltt kr., 1 fi. :t<> l:r.

Neinsoidone Pomns 1 fi 30 kr., 1 fi. 50 kr.
Ueinsoidrno Kurali in Farben l fi. 10 kr.
Neinlcidcnc Merucilien^r 1 st l»5> kr. und

1 fi. 20 kr.

Heinrich Renda, âibach.

Orklärnng.
Ich Gefertigter, Frnnz K. E u g l h o f t r , alleiniger

Inhaber der unter diesem Namen handelsgerichtlich proto-
kollierten Firma in Graz, gebe hiermit öffentlich dem
Bedauern Ausdruck, einen Theil der in meiner Fcigcn-
Kaffec- und Kaffec-Turrogat-Fabrik in Graz, M a r i c n -
gassc N r . 2 ! i , erzeugten Kaffee - Suvrogalc unter den in
meinen Piei^coinants geführleu Vezcichnnngcu: Super-
feinst Gesundheits - Feigeukaffee ,,«o Innsbruck, weißes
Papier mit deutfchcm, italienischem und französischem
Texte, ! / „ i/<, V « ! ' " " I»nsbruck, braunes Papier, rother
Vogel, V«, V l ° ' ««a Vidal, locißes Papier, schu>arzer Druck,
rother Vogel, V«, '/<, V« ^ '" Paketen iu Verkehr ge-
bracht zu habeu, von welchem jene mit ^/, und ^ Kilo
Inhalt sich als eine Nachmachnug der der F i r n m K'conl).
Zlb. O l ler l ind l i l ic r iu I n n o l i r u c k seit einer langen
Reihe uon Jahren dllrch Einiraguug im Marlemegister
Illnsbruck geschützte» und «ud Reg. - Nru. 8 und 9 des
dortigen ucuen Registers gehörig erneuerte», jene mit
Vs und Vio Kilo Inhal t als eine Nachmachung der
ebenso lauge der geuauntcn Firma geschützten, «»1> Nr. 7
gehörig erneuerten Marke, überdies aber die Patete mit
V« und V. Kilo I n h a l t , soserne auf manchen derselben
der Name der gcuanuleu Innsbrucker Firma vorkommt,
als ein von derselben beanständeter unbefugter Gebrauch
ihres Nameus darstellen.

Ich habe diese von der Firma A'conh. I d . <ftl»rr-
l indoder auf Gruud ihrer alleiuigcn Marlcnberechtiguug
beauständetcn Packungen, damit dieselben nicht weiter zu
eiuer Täuschung des Verkehres Aulass geben, außer Ge-
brauch gefetzt, verpflichte mich, die Marlenrechte der ge-
nannten Firma zu respektieren, und treffe unter einem
die uöchigeu Maßnahmen, damit die mit beanständeten
Marken bezeichneten Packungen fofort vollständig aus dem
Verkehre gezogeu werden. (-^50) :l 8

Graz, den 2ft. M a i 18!12.

Franz S. Englhoftr.

Ich habe auf Feigeukafsee - Packuugen Markcnbilder
bemerkt, die sich als Plagiate der mir seit vielen Jahren
durch Rcgistrieruug geschützten Marken darstellen. Viel-
fach zeigen diese Plagiate das Bestreben, sich einen Schein
von Berechtigung durch v a r i i e r n « » , c in lc lner Thei le
meiner Marken, namentlich der Phantasicbilder, zu geben,
wodurch die Tänschuugsfähigkeil nicht aufgehoben und der
eitle, die Strafbarlcit nur erhöhende Versuch, sich der marken-
rechtlichcn Verantwortung zu entziehen, erkennbar wird.

Ich richte deshalb au die Nachahmer meiner Marken
und an die Händler falsch markierter Waren die neuer-
liche Nufforderuug, im eigenen Interesse die Verletzuug
meiner Markcnrechtc aufzngebeu, da ich erustlich gesonnen
bin, die Verfolgung dieser Eingriffe auf Grund der strengen
Strafbestimmnngcn des ucurn Markcnschutzgesetzes, welche
hiefür, wie die bisher erflossenen Strafurtheile bezeugen, eme
vollwirksame Handhabe bieten, schonungslos sortzufetzeu.

Qonk. M. Merluulober
i2472Nl-2 gcgrüudet Anno 1788

Fcistelltaffce-Fablit in Ilmswllt.

üol i tbl ' i l ä'üoossv-Ztrüuipfs, schwarz,
ylaMarbia. und gestreift, gewöhnliche Dänge,
psr ?H»r 25 ^r., pervt2ä.s ü. 20 Irr.,
knielange per ?».».r I 2.15 Irr., psr
vtxä.12 Ü.50 W-. üolits I'l l ü üoo»»v-
sooksu, glnttfarbig, ? ü. 50 ^r., ge-
streift 9 ü. 50 kr.,'versendet unter Ga-
rantie für beste Dualitäten (236?) i

Heinrich Aenda, Katbach.

! Telegramm!
Den geehrten P. T. Kunden gebe bekannt,

das« ich meinen

Confections - Damen - Salon
zur grösseren Bequemlichkeit im I. Stock ein-
gerichtet, mit der grössten AuBwahl von

Spitzen - und Kammgarn - Capes,
Manteaux, Jaqnets, Paletots, Staub-
und Regenmänteln, Lavin-Tenis-

und Satin-Blusen etc.
in neuester Fayon ausgestattet habe und daselbst
zu den bekannt billigen Preisen verkaufe, mit der
höflichen Bitte, bei Bedarf sich davon zu über-
zeugen. Wenn die gesuchte Grösse und Facon nicht
lagernd ist, wird von eigenen lagernden guten
Stoffen jedes gewünschte Stück in Wien genau nach
Mas» binnen 8 Tagen angefertigt. (2205) 6—5

Nochmals bestens empfohlen

Anton Schuster
Tuch-, Leinen- und Modewaren-Geschäft

mit Confection
Xjaibach, Spitalgaa&e 7.

M o r i a Lorenz, geb, U r i l . gibt schmrrzgebeugt
iül eigene» sowie iin Nanien der stels ferne weilenden
Familie und Verwandten die betrübende Nachricht
vom Hinfcheiden ihres theuren, innigstgeliebten Ge<
Ulahls, refpeet. Vaters, Schwieger« und Wrohvatrrs,
Schwagers und Onlels, des Herrn

Josef Dorenz
jub. l. t. Beamten der Finanzprocuratur

welcher nach vieljährigen und schweren Leiben und nach
mehrmalige», (kmpfauge der heil. Sterbesacramenlr
heute um I Uhr morgens im ?!<. Lebensjahre sanft
im Herrn entschlummerte.

Das Leichenbegängnis findet nach vorheriger
Einsegnung Samstag um ii Uhr nachmittags vom
Trauerhause Nümerstrahe Nr. 8 sRecher) ans ftatl,
und wird der theure Verblichene sodann zu St, Chri-
stoph im eigenen <Arab bestattet werden.

Die heil. Seelenmessen werden Montag, Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag um halb 7 Uhr früh sowie
auch seitens der Marien Bruderschaft in der Pfarr«
tirche Maria Versündigung gelesen.

Der unvergessliche Dahingeschiedene wird allen
einem lieben Angedenken und frommen webet? em«
psohleu,

Um stilles Vtileid wird gebeten.
L a i b a c h am A. Juni 1«U2.

Globoko užaljeuim srcem oznanjava vsein
svojnn sorodovincem, prijateljen in /.nattcem pre-
y.alostno vt'-st, da je po neskon^iti rnodrosii
VsemogočeganajinaiskreDo ljuhljenairioepozahna
hčerka

Micika
(lanes oh 8. uri popoldtte, 11 dni slara, zaspala
inirno v Gospodu.

Pogreb bode v sobolo dnfe 4. t. in. ob ß. uri
popoldne iz hiäe žalosti Sv. Petra cesta St. 4(5
na grobiäce k sv. Krigtosu.

V L j u b l j a n i dn6 S.junija 1892.

Fran in Ivanka Ornschek |
Blar.si.
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Course a n der W i e n e r Korse v o m 3. J u n i 1 8 9 2 . ^ d . . ^ c e n n C ° « ^
! Oeld Ware

Stlllll«»tlnlehtN.
5°," einheitlich? Meute in Nute» 9ü-»<> 9« -
Tilbericnte »5 4 ^ 95 N5
l854er 4»/„ Twats lose. 250 fi. I4 l — —
«»««er 5"/„ » aanz« 500 fi. 141 80 14220
l8«« » » «fünftel 100 fl. 15225 152'75
!8«4el Etaattlufc . , 100 st. Id3 — 184 —

» » , . 5»fl. 183' 1«t —
N/n Dom.-Pfdbr. il 12N si, . . 150 20 151 —

l"/„ Oest, Goldrenle, steuerfrei 113 15 113,35
Osterr. Notenreute, » . 1 0 0 85 10105

Garantieile Gisenbahu»
Ichnldverschceidungen.

)il!abelhbahn ln V, steuerfrei. 115'-. 1158«
pflanz Iofeph.Uahn in Si lber, l i » — 119 —
«orarlberaer Äahn in Silber . 100-40 10120
Hlisabethbahn 200 fl, E M . . . 254 — 257'—
dtu, Linz «ndiuei« 200 fl, «. W. 232 — 2 3 5 -
dt°. Cal,,b,-Tirol 200 ft, «, W. 219' - 220 5"

Elisabethbal,!! snr 200 Mar l . 112 — 1l3 —
dlo, für 200 M a r l 4"/„ , . . 11« »,i l i ? 6<

i5ianz Ioseph-Nahn Gm, 1K84 . 96-ll« 97 «n
Vorarlberger Bahn «kmifs. 1884 S« 2n 9<>5»

llüg, Golbrentt 4°/a . . . . 110 »5 110 85
dtu. Papierente 5"/„. . . . KX, »b 100 85
l>!». Eisenb,-A»l,i00fl,ü,W.L. 119 /« 120?«,

detto cumul, Stücke 99 8« 100 8a
t>to, Ostbahii'Piioiitäten . —'— —'—
diu. Ttaats-Obliaat, v. 1,187« 117 50 118 50
dlo, Weinzehent.Ubl-Ob.lOOfi. 99 40 100 40
dtü. Präm-Aül, i l lONfl. e.W. 1«-— ,43-5«

dütlll k 50ft. ö. W. 142 50 »43 —
ideih-Ng.'Lose 4°/„ 100 fi. ö. W. 13b 90 !8«'90

Veld Ware

Grundenll.'Gbligationen
(sür WO fi. E M ) .

5°/, gallzifche 104-/0 10530
5°/« mährische — — —-—
5°/„ k r a l n »ml» Küstenland , , —'— — —
5"/« »iederöstcrreichlfche . . . 108 Ü« - -
5"/„ steirlfche —'— — —
5°/„ lroatlfche und slavonische . 105--- 10« —
5°/„ slebenbüraische , . , , —-— —-—
5«/„ Lemefer Vanat , . . . —-— —-—
5"/„ ungarische 9 4 2 0 «520

Andere üssenll. Anlehen
Donau-Rea.-Lose 5«/„ 100 fi, . 121 50 12^ 50

bto. «»leihe 1878 . . iok'75 10750
«nlehen der Stadt Hörz . . «,9 — : i o —
Äülehen b, «tadtgemeinde Wien 1«5 — 105 8
Prüm,°Änl, d, Etadtgem, Wien 159-50 1«0 —
Uörseubau-Nnlehen verlos, 5«/« S3 — 100 —

Mndbliefe
(für 100 st.).

Nodencr. al lg. öft. 4°/, « . . l i e 75 117-50
bto. dto. 4'/,°/». . 1 0 0 5 0 1 0 1 5 '
dto. bto. 4°/„ . . . W b5 W 7 5
btu. Prani'Nchulluersckl. 2°/« 1118!, 11235

Oest. Hypothelenbanl 10j. 50°/« S9 — »«50
Oest.-ung. V a n ! Verl. 4>/,°/<> . i « l — 1^,2'-

betto » 4»/« . 99 70 100-20
dettll 5«,jähr. » 4°/« . .! 9970 KKI'20

Vrioritätll'Vbliglltiünen
(für 1W fl,),

Ferdinand« Nordbahn <tm, 1«W 995<< lOI--
Galizische tearl-Ludwig-Vah»

<km. i««l 3W st. E, 4l/,"/„ , —-— —-—

Gelb War,»
Oesterr, Nordwestlial,« , , . 107 60 IU860
Staalsbah» 1S4 — I9l»'50
Südbahn i» ll'V,, 14425, 14V25

. il 5"/„ Iltt.75 122 75
U»a,-ae' >, Bah» 101 — 10l 50

llivtrft Zos,
<vcr Stücl),

l lrebitlole 10« st 188 50 1»9 5«
Vlarl,-Lose 4» fl 5N'5<! 57 5^
4"/„ Donau-Dampffch, '<><» f l , . 125, — 127 ^
liaibocher P r ä m - Ä n l r h , 2« sl, 22 25 ?2<><<
ofener Lofe 40 fl, . , , 5875 5,»-—
PlllffyLose 40 fl 5N 25 57 ^5
Rothen Kreuz, ösl «ef. v . l 0 f l , 1? 50 1« —
Nubulvh-Uofe l » fl 24 — —-—
Zalm-Lllfe 40 ft «»'— 6« —
St.-Ge,!ol«-L°se <u f l , , . . «»' - « 4 "
Walbstein-Lose 20 fl 40 25 41 25,
W<ndlsch-Orätz-«use 20 fl. . . t!4 5" u« 50
Vew.'Sch, b. 3"/„ Prüm.-Schuld«

uerschr. der ckobencrebitanstalt 2 2 — 23 75

Hllnk«Hcll»n
(pcr Ellick).

Analogst. B a n l 2«><» fi,«o°^E. , 1.^-5« I 5 l . - -
Vanlvcieln, Wiener, 100 fi, . , i « »<> 117 25
Ädcr,°Anst. öst., 200 ft, E, 40<>/„ 392 - 393'-
Erdt,-Anst. f, Hand, „ , E . I«0st, 822 50 3 2 3 -
Kreditbank, Al lg, ung., 200 fi. . 8«3 ̂ 5 »L4 25
Levositenbanl, NNss,, 200 fi, , 205 50 2»0'
Wconipt« Gr!,, Ndrüst,, 500 ft, 62N'— «31 -
V i r o - u l l a s s r n o . , Wiener 2<>0fl, «l<l — 21» —

Veld Ware
Hypllthelenb.. Üst.200ft ^"/<,<k, 72 50 73 50
Landerbanl, üst. 200 st. G. . . 218 5<, 2!!»'-
Oesterr,°ung, Ä a n l « » < ' " . . . Wl> 1^00
Unionbanl 200 fl 247 75 248'75
«erlchrsbl lnl, Ul la., 140 , . inz 25 1N2'7i>

Actien von Transport»
Pnternehmunsttn

,pcr Zli'il'l),

Albrecht-Vah» 200 fl. Silber , 915«, «2 —
Älföld-ssiuman, Uah» 200 st. 3. 200 !.N 201--
Ml>n>, Nordbübn ,50 fl. . , 187- - >»« —

» W.stkahn H»N f l . , 35l — »53 —
B u ^ l l o l n ^ r «>>, 50«! N, « M ! >2« 1,»U

dto, .ül,, l i , ! 2>>0«. , 45N - 458 —
Donau - lumpslchNsfahN ° Ve»,,

Oesterr, 500 st C M . , . . 334 - 338 —
DranMf, («,°Dl,,'Z,)200fl, 2 . 20<, - 20«25
DulÄot>enb.^i!,V. 200 fl, «3. 5 4 0 - 545 —
sserbinand«°«uidb, 10«0st,CM, «»'̂ 5 2W5
Gal, Carl L"dw. V, 200 fl, L M 2l4 5^ 215 50
liemb. - Czernow. < Iaffy Visen«

bahn.l»ei,'U!cli, 2l«> ft, T. . . »44- - 245-
lilo«b./>jt,.!!!>8„I:!esl50Ufi.«M. 3«<l— 385 —
Oesterr Nnrbwesll! <!<»0fl.Vilb. i t « — 21K/5

blo. (I,t K.» 2>><» N E. , . 238— 288 ä>)
Praa-Dur,er<tlsei!b, 15<»fl Si lb. !>o - 9 2 -
Staateeisenbahn <!00 fl, Silber 3«,4 ?5 3"5 50
Südbahn 200 fi, Silber , . !»8 75 W 25
Nüd-Noldb,Verb.-Ä.2«»"ft.EM. 189 7« <!»<>?«
Iram»vay>Oes.,Wr,,i70ss, «.W. 2 3 9 — 239 75

» neue N r , . P r i o r i t ä t ^
«ctien 100 fl 94 — »7 —

Nn,,,'«aliz.GIlenb, 20»fi,E<lbec 2W 25 2NY-/5

, «eld M "

Una Äiorduslbahn 20" fl, - ' > " / , ' z ^ "
Unn,W,'s,b,s!>iaab l»ra„2"<'st - >

Znduslrlt'Acllen
(per Stück). ^ y . . , l l < "

«auges.. «lllg. Oest,, l0l> st^ '
«lgybier Visen- und Etahl'Ind, ^ . _ »«

in Wien 100 fl. - - - ̂ ' «̂  M'5" l " , ^
ltifenbahnw.-Leiha,. erste, «U ft- zz,zz tt "
«Elbemühl. Papiers, u. « ' » ' iu»?ül««,
«itslnqcr «rauerei tlX» st. - - 6>!»" ^ "
Montan-Gesell., üstcrr. °°W>" M - ^ , ' ^
Praaer Mstn-Ind.-Gef.2w«. ««o^«'» ,
Zalgo°T°r j . «Lttinlohlen »^ >l- , ^ - . >"
.Eck»«elmühl.. Papier,. A " ft' , ^ . «
.Steyrermühl..Pap!erf.u.V.'»' ,?( ̂  " ' ^ ,
Trisailer Kohlenw, Ges. 70". ' 4 1 ^ ^ " '
Waffenf,-E„0est.<nMen,llwfi
Waggon-Leihanst., «l lg.'« Pest ^ , . ^ in/

80 fi - ' 9 < " . A , ^
Wr, Vaussesellschaft lN0 si. - - zz, - «"
Wienerbeiger Ziegel°«ctie>'"»e>.

D.uis.n. ^ z«. z
Deutsche Plähe. , - ' >t!<'2ü U»^,
London ' 47'3?» "
Pari«

DalultN. ^ , z^
Ducaten ^ , 4 « » ^
20.ssranc« Stücke , . . - ' z8'l>» ^ ^ 7
Deutsche Nelchlbantnote'! . . ^ > ^«
Papier-Rubel . . . - ' . , . 4 « - - ^
Ital ienl fche Banknoten ( ! " " « > " ^

Das EINZIGE angenehm zu nehmende natürliche Abführmittel ist das

LFRANMOSEFi
BITTER -WASSE*1'

«ler liÖMi^ der Kitterwä*^^,,
Bevorzugt von den Herren Aerzten. Zehn gold. Medaillen

Ausstellungen. .. fth a*0'1

Weltverbre i te t und verkäuflich überall. I" L * i l > * Dilc. W ' f

, •• i ~ , T~ - - ^ , -^ v o r r ä t h i g bei Btiohael Kas tner und Peter I < a S ' B
 ejde"•

ersuchen, stets ausdrücklich „FRANZ JOSEF"-Bittorwaaaer zu verlangen, u n besti mm teBezeichnungen aber wie Kalser"-oder Ofaer"-Bitterwasser, zu ven»
(4053) 20-20 ^ ^ ^ ' " " D l e D l r e o t l < m in B t t d a p « ^ - '

International «s

Musik- und Theater-Ausstellung Wien 1892
G r o s

T
S ä e . ? i o ? e v ^ e i ^ e a t e r '• Mai bis 9. October - Rotunde im k. k. Prater. G r ° s sjK™ ^ i k h a 11 e

Fach-Ausstellung. — Gewerbliche Special-Ausstellung. — Grosser Ausstellungs-Park.
Alt-Wien. — Panorama. Schattenspiel-Theater etc. (i80i) 20—6

Prater in Zwischenwässern.
— (2521)

Sonntag und Montag
Concer t.

Auf. Ihr Herren und Ihr Damen,
Mit den Kleinen, mit den Ammen !
Lasst von Euch nur kein Stück // Haus,
Mit dem Sommer ist's ohnedies bald aus.
Ks braucht sich niemand zu genieren;
Hei umher katin mau sicli guL amüsieren,
Essen, trinken, tanzen gut;
l)a spielt die Musik, es steigt das Klut.
Es gilil auch Leute, die die Nase i(impfen,
Ueber i>udieuuu<r und Essen schimpfen;
Aber jeder soll sich selb.it überzeugen.
Was am lMalz die Händel kosten in den Steigen,
Dann rechnet mau noch das Zugehör,
Mein Liebchen, was willst du noch mehr?
Beim Krügl Bier um zwei Kreuzer mehr, geht

nach Rechten!
Ich lim' es mir, damit die Musik nicht herum-

geht fechten.
Alles wird aufgeboten, bei meiner Ehr!
Um zahlreichen Besuch bittet

A. («ruber, Restaurateur.

l*RNMkiifle

Firmungs-Geschenke.
SSdax- bllUgt

Franz Čuden
Uhrmacher

(fnäHer J\ Q-eToa,)

(Fil iale in Trifail)

lY' "~*\\ empfiehlt sein gros-

^JaT nen und Niokel-
^BäZi^**^ uhren und Uhr-

^&X^itf-1'7s^\ k e t ten, ferner alle
Mjf\ ill /Vm A l t e n Wand-

W/Jr^ y ^ r 'vt\ u n r e n U l l t l sonst
mlM ~J* " '''• 'lil '" h e i n F a d l e i r |-
• R r ^ 9 ; Ä E . ^ , H «̂-hlagende Üi-gen-

mw? \ 'V^if stände" (89Ü) 45'6

\ T V ^ H \ V yfM R e P a r a l u i - e n wer-
^ ^ - J F t l f i n trfigfcn Garantie

^ ^ h ^ ^ ^ . ^ g ^ billig ausgeführt.
Preiscouranle gratis und franco.

Eloganto

Spazierstöcke
von 1O In1, an

c l l i | > l i i : t i l t f l i c

Gottscheer Hausindustrie
Lalbaoh

Schellenburggaaae 4.
(2.11!>; 1

Steinmetz QescIiänsErössiiaii^s
Anzeige.

Der hochw. Geistlichkeit und dem
verehrl. Publiciim

erlaube ich mir höflichst anzuzeigen, dass
ich am lf>. d. Mts. unter der Firma

Ignaz Öamernik
In Lalbaoh am P e t e r s d a m m Nr. 33,

näohst der Fleisohorbrüoke,
woselbst mein seliger Vater nahezu 40 Jahre
das Gewerbe ausübte eine

Steinmetz -Werkstätte
errichtet habe, allwo ich Aufträge übernehme
und ausführe.

Insbesondere werde ich mein ganzes
Können der

k i r c h l i c h e n

Steinmetz - Kunst -Arbeit
zuwenden, woraus ich die iiochw. Geistlich-
keit und die Kirchen-Vorstehuugeu höflichst
aufmerksam mache.

Am Lager halte ich die verschieden-
artigsten

und führe selbe nach Wunsch in beliebigein
Stil und Zeichnung correct und sorgfältig aus.

Uebernehine auch Aufträge auf sämmll.
Steinmetz - Bau - Arbeiten unlor Zu-
sicherung solider, dauerhafter Ausführung
und zu billigsten Preisen.

Meine langjährige praktische Thätigkeit
als Werkführer möge für sorgfältige, genaue,
aus bestem Material ausgeführte Arbeit
garantieren, und wird es mein stetes Bestre-
ben sein, den Anforderungen bezüglich
Qualität sowie Billigkeit allseits zu genügen.

Hochachtungsvoll
Ignaz Čamernik

(2270) 0-3 Wteliiiiiet«
Laibach, Petersdamm Nr, 33.

S r zarte, weisse Haut, ̂
jugendsrischen Teint erhält man sicher,

-mm Sommersprossen —
verschwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch

von Bergmann's Lilienmilch-Scifo
v. Herrmann & Co., DremltMi, ä Sl. 40 kr.,
bei.Ioh.Kv. Wutseher'aNachflg. (l!W2j30 T>

Na Tran.
Kin leisttingsfiihiges Haus sucht zum

provisioiiKweis(Mi Verkauf «inon (iuihligen,
fidlidfii, !>• i (|.-r Kundschaft gul eingesühiten
Vertreter . (Jfsi-rte sub «S;i(» an die
Annoncen-Expedition J. Dannoberg.
Wien I., Kumpfgasae Nr. 8. ("2517)

ne-u. eiit<a.ecla:te«

überseeisches Pulver
t öd tot

Wanzen, Flöhe, Schwaben, S< huben,
Russen, Fliegen, Ameisen, AHSCIII,
Vogclinilbfii, überhaupt alle In.socton,
mit cinnr nahogii übornatürlichcii Sc.hnel-
lig-koit und Sic.liorheit dorart, <lass von
dor vorhandenen Insectonbrut g-ur keine

Spur Übrig bleibt.
Echt und billig zu habon in

Andels Drognerie
13, „zum schwarzen Hund", Hausgasse 13

(iKiminirnnergaase 111, KetltDgaii« I I )

in Prag.
In X_istllsa.c]a. beim ]Torrn Albin

Sl i t schor, Kaufmann, Wienerstrasse
Nr. 9; in r e i a . l c i r c : h . e n . (Kiirnton)
boim ITurrn A. Zworger , Apoth,; in
E T o o m c i o r f (Kärnten) beim Horrn
Ii. I). Tau r or. (2613) 13 1

Niedorlapon um fjand« überall, wo dios-
bcziiglicho Placate aiiH^uhän î sind.

Gastlnselmö*1

am Krakauer Damm
bekommt man Jeden »• » , .

frische Fische und K #
sowie aucli w a r m e und k a l t 6 ^{Oy
vorzügl iohe Unterkraiu«^' o f l „n
tischo UIKI steierifloho w

gutes Bier. _ ̂ „piiel'"
Einem zahl.fiiclH'n »es»«»1-

»i«h orgel„.,„l n o f t %0**<

wm* i '•il''w""",4I)!
Auf vielseitige» Verl»B^

H e u t e NaniHtrtK " | l d * '
groaae #

VorstelliJjr
«I.,; Lorühmlcn Wa»«er»P r l B e

K I M - 1 L e o » " | b a C | i

Die Reise auf der W i ^
iMit ei„ft,„ mit Ziegeln *fW%\^
karren von der KraocisranerJ)«.1

dio Kloiscl.erbni^i- ^ %. }

A n f a n g S „, J^1

ist ßinn im Stadlwald« g«H'g''nt* .„ßsfc 3

Wiese,,
im Ausinasso von H Jocli. j n g ̂
dor A/In.inistralion ' l " ' s p r ; - " " > ^ |

aus bestem Stahlblech m«t » ^ u^J-
selbst rollend oder mil <*e"neD, fas«1

neuesten bewährtesten by^
kommen geräuschlos, M'A B •1<#| |P

Johann Sprei \fi
Bau- und VBf&fcfi,

Laibach, Babnhofgaf^ir.«;.
AU. Reparaturen »wjiig<»

werden prompt o»" r A"
geftthrt. s i c ) , »u«'1 '

Derselbe empl'e" 1 1 • LalfÄll.
fiihning aller , . .-ar-Asl''' bei1

Bau- und Kunsisch osser ^ v

den neuesten Rrsahrm ge» ^ ,

Kostenvoransi:blHgic0
 {

 j ä ^
nungnn gratis "n f l "^ . " ^ r ^


